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Sn Rumänien und bei uns .
Die Staatskunst der Pötka hat «reicht ,

was sie zur Behebung ihrer Nöte erreichen
wollte : die Beschlußfassung über das Schuh -
gcsetz und damit die Auslieferung der politi -
schen Rechte der Staatsbürger an die schon
heute allinüchtige Bürokratie . In wenigen
Tagen wird das (besetz zum Schuhe der Re -
publik , das die Prcsifrcihcit vollständig er »
schlägt , das mit einem Schlage für alle politi -
schen Delikte die Schwurgerichte fast restlos
abschafft und das einen wahren Rattenkönig
von reaktionären Strafbestimmungen enthält ,
sanktioniert sein . Auster sehr vereinzelten
Stimmen äußern noch immer alle tschechischen
Patrioten die satte Zufriedenheit über das gc -
lungcne Werk einer übermächtig und über »
mutig gewordenen Reaktion . Eifervoll sind sie
bemüht , den traurigen Nachweis zu führen ,
daß dem tschechischen Bürgertum und seinen

. . sozialistischen " Nachläufern das freiheitliche
und demokratische Empfinden kaum hauttief
saß .

Gerade zur Zeit , da bei uns eine wankend
gewordene unfähige und bösartige Parteiherr -
schaft ihren drohenden Zusammenbruch durch
die gesetzliche Stärkung der bürokratischen Will¬
kür aufztchalten sucht , sind ähnliche Bestrcbun -
gen auch in Rumänien im Zuge . Dort hat die
in der Mehrheit befindliche liberale Partei bei -
den gesetzgebenden Körperschaften den Entwurf
einer neuen Verfassung vorgelegt , der , ähnlich
wie das Schutzgesetz , den Zweck verfolgt , das
Leben des herrschenden ParteircgimeS künstlich
durch Injektionen zu verlängern . Aber wel¬

cher Unterschied zwischen dort und hier ! Wenn

hier bei den Kvalitionspartcien , die sich so
gern mit dem Staat selbst identifizieren » nicht
alle Scham zu den Hunden geflohen wäre , ihre
Angehörigen müßten sich beim Lesen dessen ,
was in Rumänien künftig die Grundlage des
Staates bilden soll , in die Seele hineinschaute ».
Dabei ist festzuhalten , daß Rumänien ein mon¬

archistischer Balkanstaat , der da hinten , „irgend -
wo bei der Türkei " , liegt , während die Tsche¬
choslowakei zu den demokratischen Wcststaatcn
gezählt werden möchte und deren führende
Männer im Zeichen der Freiheit , der Demo -
kratic und der Selbstbestimmung den Staat

schufen .
Man wird uns leine Begeisterung für

Staatsverfassungen nachrühmen können . Tie

Erfahrungen haben uns gelehrt , gegen die frei -
heitlichen Dithyramben von Verfassungen im

höchsten Grade skeptisch zu sein . Auch die Vcr -

fasiung Oesterreichs triefte von freiheitlichem
Geiste , aber man weist , daß die sie „ regelnden
Gesetze " und deren Durchführung von diesem
Geiste schließlich auch keine Spur übrigließen .
Es ist bei der Verfassung der Tschechoslowaki -
schen Republik nicht anders . Die Staatsbürger
erhalten auch hier das Mast ihrer Freiheiten
nicht durch die in hochgeschraubten Verheißun¬
gen redende Verfassung zugemessen , sondern
durch die sie „ regelnden " , das heißt : ausheben -
den Sondergesetze .

Wenn daher der Einwurf der neuen ru¬

mänischen Verfassung allen Rumänen „ ohne
Unterschied der völkischen Abstimmung , der

Sprache oder der Religion gewährleistet ", daß
sie sich der „Gewissensfreiheit , der Freiheit des

Unterrichtes " usw . „ erfreuen " können , so weist
man , daß dies Floskeln sind , denen keinerlei

Bedeutung innewohnt . Auch die Beteuerung ,
daß „ alle Vorrechte jedweder Nation , alle Silas »
senmonopole , für immer im rumänischen Staate

verboten " , werden höchstens auf naive Gc -

müter zu wirken vermögen . Aber die neue ru -

manische Verfassung soll auch Garantien ent -

halten , die nicht durch die sie „ durchführenden "
Gesetze wegeskamotiert werden können und hier
beginnt die Schmach der Verfasser des tschccho -
slowakischen Schutzgesetzes . Klipp und klar

spricht es der Entwurf der Verfassung aus , daß
„ die Todesstrafe nicht wieder eingeführt
wird , außer in den vom Militärgesetz borge -

seltenen Fallen in Kriegszeite n " . Die

neue rumänische Verfasiung gewährleistet auch
die Freiheit der Presse , „ wobei jeder für
den Mißbrauch dieser Freiheit verantwortlich

Die Wahlen in Mdslawim .
Kein Erfolg der Ber - echttr des grotzlerdl - Hen Gedankens .

Nach den erste », noch sehe ungenauen Anga -
ben über den Wahlausgang im südslawische » Kö¬

nigreiche , wird sich die Regierung Pasiö in der

neuen Slnplschina gewist noch größeren Schmie -
rigkcilcn gegenüberstehen , als in der bisherige »,
mag auch die Präger südslawische Gesandtsckwsi von
einem „ Sieg der staaiScrballcndeu Parteien "
sprechen . „StaatSerhaltend " sind im Regierung ? »
jargon die Verteidiger der derzeit gültigen , im

Wesen zcntralistischen „ Vidopdan " - Bcrsnss » ng , aber

unbedingt kann diese nur aus die P a s i ö-
Radikalen rechnen . Deren Erfolg mit vor -

läufig hundertzwanzig Mandaten ist gewist ein re -

spektabler , aber das Hans regieren kann
die Partei darum »eck, nicht . Denn da dieses 1 ( 2

Abgeordnete ( bisher 420 ) zählen soll , verfügt sie
bloß über ein Drittel der Stimmen . Zwar haben
die der Vidvvdan - Vcrfasiung abgeneigten , mehr

föderativ gesinnten radikalen D i s s i d e n-

ten untcrProtin abgewirtschaftet , aber nicht

besser erging cS der „ Selbständigen B a n-
e r n p a r I e i " , die zur Pasiömrhrheit zählten . Die

zweite große Gruppe der brüchig gewordenen Koa -

lition , die D e m o k r a t e n. zicbt mit mehr al ?

snnszig Mann in die Skupischina ein . Findet sie

sich mit den Pasiv - Radikalc » auf einer gcincinsa -
inen Plattsorin , wäre ein Regieren im bisherigen
Gleise möglich , doch viel W' hrscheinlichkcit ist da -
für vorlxmden . Vielmehr ist ia gerade da ? alle

Parlament daran gescheitert , daß die zcntralistiichc
Idee nicht niehe bedingungslos ans den Demo -
kratcn Davidowiö bauen dnrsle .

Roch mehr umwölkt sich der Horizont süc t .
die Verfechter des qrostscrbischcn Gedankens dinch * äj
de » gctvallige » Sieg der Radi ä - P arte ! . Die -

scr Vorkämpfer der kroatischen ?l n t o » o-
111i c hat in seiner Heimat 05, Prozent aller Sliin -
men und 70 Mandate erobert , ajso trotzdem die

Zahl der Abgeordneten beträchtlich . . abgebaut "
wurde , Mandate dazu gewonnen , kurz , an ihm
maniscslicrl sich so recht deutlich , daß die södera -
live Idee aufmarschiert und sich im Parlament ,
das Passe nun nicht länger zu boykottiere » gc -
denkt , auch auswirken wird . Zugleich verkörpert
RadiL e' n, freilich utopisches , soziales Pro -
gramm , denn sein Ideal ist eine antimililaristischc
und anlibürokratische Naiiernrepublik — Forde¬
rungen , denen die mit ! I Vertretern einziehenden
„ 9 andwirt r " »ich : allzu ferne stehen . Ver »

stärkt wird das Gewicht der unbedingten Opposi -
tion durch die achtzehn Manu der inoSlemi -
scheu Linke » » nd durch die a ch l Deutsche n.
Beide Parteien dürfen ans ibre » Erfolg stolz sein ,
denn vor wenigen Tagen wagte noch die Regierung
zu „ beraten " , ob die „ Minoritäten " z » den Wah -
len „ zngelaürn " » ' erden sollen , in de » Wahlkata -
stcrn wurden sie vernachlässigt , die Mahllokale
wurden in Minoritätsgegenden vielfach so ange -
legt , daß es physisch nur einem Bruchteil der
Wähler möglich >var , bei der Urne zu erscheinen ,
und » nie „ radikale " Notare erschwerten jede
Wahlhandlung . All das rückt erst den Erfolg der

unversöhnlichca Opvosition , die ein gutes Drittel
Mandate errang , ins reckte Lickt » nd stellt der

Herrschast Pasin ein schlechte ? Horoskop .

Das voriäufige Wahittgebnis .
Belgrad , IS . März . Der Berichterstatter

der „ Präger Presic " meldet seinem Blatte : Nach
den letzte », allerdings nicht vollständigen und nicht
definitiven Feststellungen der Wahlergebnisse haben

errungen : Radikale 120 Mandate . Radiögriippr
7», Demokraten 50 , Klerikale 22 . inoslimaiiische
Linke 18 , südserbische Türken 14 . Landwirte 11 ,
Deutsch « 8, Rumänen 1 und Republikaner 1 Man -
dat . Bisher blieben ohne Mandat , die Protiö -
grnppc , die inoSlimanischc Rechte , die Kroatische
Vereinigung , die nationalen Banern » nd die Kom -
mnnisten .

Die letzten ErgelmiKje .
Belgrad . IS . März . sTsch . P. ) Die gestern im

ganzen Lande vorgenommenen Skupschtinawahlen
haben nach den biSk >cr vorliegenden ziemlich voll -
kommen « » Berichten an erster Stelle eine Wesen ! »
liche Stärkung der vom radikalen Kabinett Pasiv
versochlene » antirevisionistischen Politik innerhalb
de ? serbischen VolkSsiammeS , gleichzeitig aber auch
eine merkliche Stärkung der revisionistischen Poli -
tik bei den Kroaten , Slowenen und bosnischen
Mohammedanern ergeben . Ein weiteres Eharaktc -
ristikon des Wahlergebnisse ? ist die Massicrung der
Serben in der radikalen Partei , der Kroaten in
der rcpublikanisckten Radiäpartci . » nd der Slo -
wenen in der klerikalen Partei . Die von Stosan
Protic unter den Serben vertretene revisionistische
Politik , sowie der von Ljuba Siosanovic propa -
gierte RcpnblikaniSmus erzielten bei den Wah -

o - n einen . tsinzlichen Mistersolg . . Nicht einmal
' Protic , der sich sonst großen politischen Ansehens
erfreute , wurde ins neue Parlament gewählt . Die
Mandate verkeilen sich annähernd in folgender
Weise : Antirevisionistische Radikale etwa 110 Iii ?

>20 , Antirevisionistische Demokraten gegen 40 , ver -
schiedenc antirevisionistische Dissidenten ungefähr
10, revisionistische Kroaten etwa t >0, revisionistische
Slowenen gegen 20 , revisionistische Mohemmeda -
ner etwa 15, sonstige Revisionisten ungefähr 20 ,
» nd Unbestimmte gegen 20 . An ? dieser erst in

zwei Tagen genau festzustellenden Mandatsvertei -
lung ergibt sich , daß die Ansrechtcrhalinng de ? ae -
gcnwärtigen VersnssnngSreginlcS durch da ? Wahl -
ergebnis , meint nicht gerade erleichtert , so doch
schon als gesichert betrachtet »verde » kann . Durch
die wesentliche Stärkung der Radikalen ist es Pa -
sie ermöglicht , mit größerem Nachdruck die antire -
visionistzische Politik zu verfolgen , weil er im Falle
eines ernstlichen Widerstandes der Opposition
durch Vornahme iteuerlickcr Wahlen die Siellnng
der radikalen Partei noch mehr festigen konnte .
Aus diesem Grunde dürste sich die neue Sknp -
schiina arbeitsfähig erweisen . Bemerkenswert ist ,
daß bei den Wahlen die komntnnislischen Einflüsse
nahezu gar nicht mehr fühlbar waren und
daß sowohl in Serbien wie in Bosnien die
Agrarpartc ! nur ganz unbedeutende Erfolge auf -
zuweise » Hai . Von den Minoritäten erlangten
die Deutschen im Banal und der Batschka mehrere
Mandate , voraussichtlich insgesamt 5. Mit Aus¬
nahme ganz unbedeutender lokaler Zwischenfälle in
Agrani » nd Uesküb verliefen die Wahlen in voll -
sler Ruhe und Ordnung .

ist in den durch das Strafgesetzbuch — welches
aber in keinem Falle das Recht au und für
sich aufheben darf — bestimmten Fällen " . Und

weiter : .. K ein A u s n a h m s g c s e tz kann

in der Materie geschaffen werden . Weder

Zensur noch eine andere P r ä v c il -

t i p - M a ß n a h m c gegen irgendwelche Ver -

öffentlichung darf geschaffen werden . Das Er -

j scheinen von jedweder Veröffentlichung ist kei -

uer vorherigen Ermächtigung irgendeiner Be -

Hörde unterworfen " . Schließlich heißt es über

die Presse : „ Die Presse wird nie dem R e-

g i m c der Warnungen unterstellt
werden . K e i n e Z e i t u n g k a n n s u s p e n -

diert oder eingestellt . . . Preßver -
gehen iverdcn von G e s ch w o r c n e n g e r i ch-

ten abgeurteilt " , ausgenommen sind Majc -

stätsbelcidiguitgcn und direkte Aufreizung zum

Mord und Aufstand .
Mit diesen konkreten Bestimmungen

des Entwurfes der neuen rumänischen Berfas -
jung vergleiche man die Drosselungsparagraphe
des Schntzgesetzes ! Es sei dabei nicht geleugnet ,

daß die rumänische Verfassung noch freiheit¬
licher ist , als der Inhalt des netten Entwurfes ,
denn b i s h e r g a b c s ü b e r h a u p t l e i n e

Bestrafung der Preßdclikte . Der

Entwurf hat denn auch in der rumänischen
Kammer und in der Bevölkerung heftigen Wi¬

derstand gesunden , der allerdings bei einem

Teile der Abgeordneten darauf zurückzuführen
ist , daß er ein Kampf gegen eine bestimmte po -
litische Partei ist , die damit ihre Herrschaft zu
befestigen sucht . Aber für uns , die wir soeben
gesehen haben , wie alle tschechischen Parteien
mit Begeisterung an der Abwürgung der de - 1

mokratischen Grundrechte mitgewirkt haben ,
ist es doch erstaunlich , daß es einen Balkan -

st a a t gibt , in dem selbst die herrschende Par -
tei in dem vorgelegten Verfassungsentwurf be -

kündet , daß sie trotz aller dem Staatsinteresse
vorangestellten Parteiinteressen noch innner

zehnmal mehr demokratischen Sinn besitzt , als

unsere , ach, so deniolrntiscken tschechischbürger¬
lichen Parteien und ihr „sozialistisches " Ge -

folge .

Der Fall CaiKaiir in Ungarn .
Von Sigmund Knnf i.

Obwohl Horthy und seine Vollzugsorgane in
der ganzen Welt Sckttle gemacht haben und sie
hnttc . was ihre politisch . » Kampsinethoden be -

trifft , bei weitem nicht so vereinsamt dastehen ,
wie noch vor einem Jähre : bietet das östcntlichc
Leben Horthy . Ungarns doch manche Züge , die

ihresgleichen nirgend ? finden . Dem Auslände

gegenüber wird immer verkündet , daß die kontcr -
revolutionäre Hcrrsclmft fest begründet sei , daß ,
ivie der Fachausdruck für diesen Schwindel heißt ,

Ungarn sich auf dein Wege der vollkommenen

Konsolidierung befinde , die Politik und noch

mehr die Verwaltung im Inneren arbeitet aber ,
als wenn die Mächte des Umsturzes zu einem

Losschlagen in jedem Augenblick fertig und sähig
wären . ES vergeht keine Woche , daß nicht irgend -
eine große , das ganze Land umspannende kontmu »

ttistifchc Verschwörung entdeckt würde , mit dem

Ergebnis , daß eine Anzahl von unschuldigen Ar -

bcitern ans Monate ins Gefängnis geworfen und

dann zum großen Teil sogar von den ^Horthy -
Richtern freigesprochen werden müssen . So ist in

den letzen Tagen in Renpest eine solche^ Per -

schwörung entdeckt worden , die es der Horthy »

Polizei möglich machte , den getvesencn General -

stabSches der roten Armee , den Obersten A » rel

Stromfcld . der seine zweijährige Kcrkcrstrafe

abgebüßt bat und als bescheidener Brivatbramter

» nd als organisierter sozialdemokratischer Partei ,

genösse in Budapest lebte , iv - cdcr •' ,» verhaften .
Die . die innere sslelchichte der ungarischen Räte -

diktatnr kennen ( und die Horthy - Inssi ; sonnen sie

genau ) , wissen es . daß Ztromseld niemals ein

Kommunist , wol ' l aber lest dem Umstürze out

überzeugter Sozialdemokrat war und daß er will )
rend der ganzen Rätehcrrschaft mit den Komm »

listen einen schweren inneren Kampf zu führen

hatte . Er ist aber ein Dorn in den Augen der

KricgS ' mrtef um Horthy , weil sie es ihm nicht

verzeihen können , daß er . der die tscheckoslowa
fifcfic Armee zum Rückzug an » der Slowakei gc
zwnngen hat , kein Renegat geworden ist » nd an ?
diesem Grunde nicht in den Generalstab der

Horthy - Armce aufgenommen werden lonnic . wo

er mit den anderen abtrünnigen Offiziere » : u<

sammen , aber durch seine Fähigkeiten , seine Sach

kcnninissc und Erfahrungen sie weit überragend ,
die militärischen Pläne zur Wiedererobernng der

Slowakei vorzubereiten hätte . Da Stromfeld sich

sogar in den Tagen des blutigsten Terrors un

beugsam erwies , die ( Überfahrt von dem roten

Ufer auf da ? weiße nicht versäumte , sondern vor
schmälste » nd nicht der Organisator eines neuen
Krieges gegen die Tschechoslowakei werden wollte
und konnte , sitzt er heute statt in den Büros des

Gencralstabcs , im Gefängnis . Seine . Kollegen ,
die durch kein Gepäck von Gesinnung belastet wa -

ren . so der General Karl Soos , der General

slabsches nach Stromfeld , Julier und andere stol¬
zieren heute tu der Uniform der Horch • Armee
herum , während Stromfeld als „ Kommunist "
wieder das SträflingSklcid tragen muß

Dieselbe Zwiespältigkeit , ein Ausdruck der
vollkommenen Fänlilis und Korrnptheit der kon -
terrevolutionäre » Gesellschaft zeigt sich in ihrem
Verhältnis tut ersten , zur Oktoberrevolution und

zur Königsfrage . Grat Bethlen erklärte , daß er
iedc Propaganda gegen da ? Königstum mit de »
brutalsten Machtmitteln unterdrücken und »er -
hindern wird . Zur Bekräftianng dieser seiner in
der Nationalversammlung abgegebenen Erklärinig
lieft er den Präsidenten der rcw ' . blikanischen Par .
tei . Enterich Beer , zu zwei Jahren schweren
Kerkers verurteilen , weil er gcaen die monarchi¬
stische Staatsform eine Rede »ehalten hatte . Dies
wird von demselben Mann acta », der den nach
seiner Anffassnna gesetzlichen Könia . als er nach
Ungar » kam . mit Kanonen und Maschinengeweh¬
ren beMiiek - en , ihn aefanaen nehmen und dann
da ? EtthronnnaSgesetz beschlieben ließ . Der
Mann , der den . . legitimen . Hi- rrMiei -" mit bkanen
Bohnen emstfänqt , bietet die Mackstmiltel d- eS
Staate « aeaen dieieniacii ans . die ihn und die
Stantsfonn . die er repräsentiert . mit volitischen
Argtmtenten bekämpfen . Das ist allerdings - in
ungewollter , aber um so einleuchtenderer Be -
weis dafür , wie es um die antibabsbnrgische
Gesinnung und Politik des Grasen Betblen be -
stellt ist : er weiß , daß es dem republikanischen
Politiker um diese Frage ernst ist . während er
nur unter dem mächtigen Drucke d ' s auswärti¬
gen Gegners gebändelt hat und in dem Atmen -
blick , wo er dielen Druck nickst meln - • »

bat . wieder das schwarzgelbe Banner hissen wird .
Die Bcrsgsgnng des revnblik - inisthe " ty - dgnkens
ist die Brücke , die von dem Grafen Bellsten zu
der Partei der - Habsburger hinüberführt . Die un -
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Oairfdjc Regierung wird feinen Krieg gegen ihre

Nachbarn fiihren . solange ci die internationalen

' . Nachtverhättnissc nicht erlaube », und sie wird

auch keine » >HabSb »rgischeii Staatsstreich mache » ,

solange eben diese Kräfte vorbanden und wirksam

sind . Aber sie richtet all . ' ihre Bestrebungen im

Auslände und ihre aattzcu Kräfte in , . " inneren
darauf , » in eine in diesem Sinne ihr günstige
Wendung herbeizuflibre ». Krica und iiwiiorch ' '

slische Restauration such noch immer die Endziele
der vom Grafen Belhlen repräsentierten Phase
der »»Aarischen Konterrevolution .

A» s diese » Gründe » fürchtet diese Politik

vielmehr de » sogenannten OktrobismuS als den

Kommunismus . Den KominuniSmus züchtet sie

durch ihre Spitzel - und ihre ?lgents provocatenrS .
. ' Iber die Furcht vor der Oktoberrevolution , die

durch die Regiening Karolvi vertreten wurde ,

sitzt ihr lief in allen Gliedern . Darum lieh sie
den Schandvro ^ess gegen den G rasen K a -

rolvbi abführen und ihn von ihren feilem Rich .

lern als ein Hochverräter verurteilen . Die unge »
heueren Güter KarolhiS , nur der unbewegliche

Besitz beträgt 10 . 000 . Kalastraljoch des besten Bo¬

dens . reiten natürlich mächtig den Appetit der

weißen Rcnrberbonden . Aber daneben ging auch
eine politische Erwägung : der Mann , der als der

Präsident der ungarischen Republik die Bodenver¬

teilung auf die Tagesordnung stellte , und » in
seinen Ernst tu beweisen , mit der Aufteilung sei «
iter eigenen Güter den Anfang machte , lebt schon
beute in dem Bewußtsein der magnariscben
' Bauernschaft als der tw e i t e Kossuth . Um
seiner wachsenden Polularität entgegentntreten
unternahm die Regierung den Versuch , ihn gls
den nationalen Verräter hinzustellen und so
von den sotialen Instinkten der Bauernschaft an
ihre nationalistischen ,n apt ^ llieren . Wenn auch
ein Urteil gesprochen wurde , das ihn als den
Urheber der Katastrophe Ungarn ? hinstellt , kann
dieser Versuch als mißlungen betrachtet werden .
Denn daS Urteil konnte als Beweise von KarolhiS
Hochverrat nichts anderes anführen , als daß er
wahrend deS Kriege ? eine Pazifistische Politik
machte , dann daß er für da § allgemeine Wahl -
recht kämpfte und daß er endlich als Minister -
Präsident mit dem srantösischen General Franchet
d' Esperah nach dem Zusammenbruch be -
sondere Waffenstillstandsverhandlungen führte ,
wohl gemerkt , um von dem ko,mnandierc >,iden
General der Balkanfront der Alliierten günsti -
gerr Bedingungen fiir Ungarn zu eNvirken , als
sie vom General Digz für die ganze ehemalige
Monarchie ' , »gestanden wurden ! Karolhi wurde
von den Richten , deS Horthh deslvegen deS Hoch -
verrateS schuldig gesprochen , von den Richtern
desselben Horcht, , der vier Tage v o r d e m A u S-
brnch der Revolution in Bndavest die
ganze Flotte dem südslawischen Staate anSlie -
strte ! Um die ganze Niedertracht diese « BorgebcnS
' ,» begreifen , muß man noch wissen , daß in dem
Kabinett Bechlen derselbe Stefan Szabo de Na »
ghatad als Minister sitzt , der in der Regierung
Karolhi bis zum Ausbruch der Rätrdiktatnr Mi -
inster war , also dieselbe politische Beranlwor -
tnng zu tragen hat , wie Karolhi selbst , daß Graf
Bechlen selbst während der Rälediktginr sich nir
die Oktoberrevolution ausgesprochen hatte und
als der Führer der weißen Emigranten in Wien
große Anstrengungen machte , um „rit Hilfe der
Ententemächte die demokratische Republik in Un -
< wrn wiederherzustellen . Eine ganze Anzahl von
Mitgliedern der Karolyi - Regiernng leben unbe¬
helligt in Ungarn , der Sozialdemokrat Perdk ist
Mitglied der Nationalversammlung und es wird
gegen sie nicht vorgegangen . Die bnrerlichen
Mitglieder der Karolyi - Negiernng richteten an
Bechlen die offene Aufforderung , gegen sie da ?
Verfahren einleiten zu lasse ». Die Karolvi
nahestehenden Mitglieder der Nationalversamm¬
lung unterbreiteten einen Beschs,ißantrag , in dem
die Regierung Bechlen aufgefordert wird , gegen
alle Mitglieder der Regierung Karolhi den
Hochverratsprozeß einzuleiten : Graf Bechlen
svricht sich gegen diesen Antrag ans „ ich er läßt
ibu durch seine Majorität „ iederstiininen , dies
alles , , » n seinen Ministerkollegen Szabo de Na -
avatad , den Renegaten , zn schützen , der in einen
wichen Prozeß unbedingt verwickelt werden
wüche . Dies alles hindert ihn aber nicht , die
Bersolgung . die er im Parlament verhindert ,
durch seine Richter gegen Karolhi zu Ende führen
zn lassen ! Allerdings sind die sozialen Gründe die -
ser so „ « qleieben Behandlung leicht festzustellen :
der gewesene Graf Karolvi ist der Träger d : s
Gedanke » ? der Agrarrevolution und muß als sol
cher geächtet werden ; der Ba»ernfül,rer S - abo
bat die aufbegehrende » Massen der Bauernschaft
mit Peitsche und Kucke, ' brot in das konterrevolu
tionäre Lager hinnbe raelotst und ist eine der wich
tigsten Säulen des Gctlgenreumcnt ? , muß allo
erhalten und gefördert werden .

Der Prozeß Karolhi hat aber auch eine inter
nationale S. ite . Der Friedensvertrag von Tria -
non ( Paragraph 70 ) bestimmt , daß niemand lue
gen seiner Haltung im Kriege ven ' olat oder be.
straft werde . , , darf : seine Verurteilung erfolgte
aber auf Grund eines im Jahre 1010 erlassenen
Kriegsgesetzes , ist also eine flagrant . - Verletzung
deS Friedensvertrages . Im englischen Unterhause
brachte ein Mitglied der Arbeiterpartei eine In -
tervellation ein , die von der Regierung bisher
nicht beantwortet wurde . Poinear ( . , durch die
Liga der Menschenrechte ans diese Verfolgung
aufmerksam gemacht , erklärte , daß er die Prü -
sung der Frage de », Botschgfierrat vorlegen werde .
Die Antwort der ungarischen Regierung ans diese
Stellung,nchme des französischen Ministerpräsi -
deuten war , daß sie d. ,s Gerichi anwies , alle
Anträge aus die Erbringung des Wahrlieitsbc

Sehr groß scheint der Eifer deS Herrn Poinearü

oder der Respekt der ungarischen Regierung vor

ihm nicht zn sei, » M an hat ab e r nichts

darüber v c r n o m in c n, d a ß fc i e R c g i c»

ru >, gen der Kleinen Entente , die ja
Ungarn gewissermaßen als ihre diplomatische Do¬

mäne betrachten , gegen diese Verletzung

deS Friedensvertrages Ei n s p « n ch

erhoben hätten . Würde es sich nur dann »

haiüeln . daß einer der reichsten Männer Ungarn «

seines unermeßlichen Vermögens beraubt wird ,

als Strafe dafür , daß er sick, auf Teile des Volkes

stellte und min von der besitzenden Klasse wegen
dieses Grevels exemplarisch bestraft wird : dann
wäre dies auch eine Anaeieaenbr ' « Wer d' V

demokratische » und Proletarische » Kreise nicht zur
Tagesordnung übergeben durften . Hat die de -

sitzende Klaste ein Interesse daran . Btänner . die

so handeln , zn bestrafen und damit andere abzu -
schrecken , so ist es ein demolratikckvS und soziales

Interesse der besitzlosen Klassen , solche Manner

zn schützen und ihnen in ihrer Bedrängnis beizte
stehen . Aber in diesen , Falle handelt es sich aar
nicht darum . Denn Karolhi bat in einem Desto - -
nient und auch öffentlich aus sein Vermögen zu -
aunstet des ungarische » Volkes der -
- i ch t e t : er will davon nir sich und für seine
Ja, „ iffe nur soviel behalten , als z » der . . P- ben ? -

fübrung eines bescheidenen geistigen Arbeiters

notwendig ist ", und hat die Verfügung getroffen ,

daß seine Kinder nicht zu Aristokraten , sondern zn

arbeitenden Menschen erzogen werden sollen . Er

Hot verfügt , daß seine Güter ausgeteilt , das ; a „ 8

der Ablösungssumme in seinem Bndapester Pa -

lais eine Volks - nndArbeiter - Univer -

sitat errichtet » nd erhalten werde , daß

in de », Lande überall B a u e r » h o ch schulen

errichtet werden , n,n die Bildung der Bauern -

schaff zu hebe ». ES ist also wirlliches Volksgut ,

da ? durch diese ? Schandurteil dem ungarischen

Volle gestohlen werden soll . Da ? dem arbeiten -

den Volke zu erhalten » » d es ihm znrnckzuge -
minncn , wäre schon eine Sache , die der Anstren -

gnng nicht nur des magvari ' che » Volkes , sondern

„ ich de ? internationalen Proletariat ? wert

wäre ! Wenn eine reaktionäre Regierung sich dp, -

zn erdreiste ! , würde , die Stiftungen Ernest Sol -

vavs den , belgischen Proletariat z » rauben , ginge
ein Schrei der Emvörnna » nd des Protestes durch

die omuv proletarische Welt . Da ? Verbrechen , da ?

an Karolh ' und an dem ,inairischen Volle beaan -

gm wurde ist dadurch nickt kleiner aeworde » .

daß d « ? ? olksverm ' ' oen . » , » da ? -' s ücb handelt

viel größer als die Stiffnnoen Solvw ' s ist . noch

dadurch , daß man dem hoch' herffaen Mann nicht

„ nr sei » Vermögen , sondern auch seine Ehre ra »
brn will !

1
Nach Erledigung der Tagesordnung , der

das HauS kein sonderliches Interesse entgegen -
brachte , wurde in der gestrigen Schlußsitzung
der Zession des Senates der Interpellation
unserer Genossen über die ständige Benimchi -

gnng . die die O st r a n e r K o b l e n b a c o n e

im Wirtschaftsleben hervorrufen , die Dring -
l i ch k e i t zuerkannt und auch sogleich die De -

batie eröffnet . Nachfolgend der Sitzungsbericht :

150 . Sitzung . Präsident P r a ? e k eröffnet
die Sitzung um halb 11 Uhr vormittags . Nach
der debattelosen Erledigung de ? Goldduka -

tengesctzcS und der zwe i te, , Lesung
d « S Schutzgesetze s, sowie dc § Gesetzes über
die Errichtung de ? StaatSgerich tShof c s

gelangt das Hans zn », nächsten Punkt der Tages -
Ordnung , dein

Te' . egraphengefeh
' Nach den , Berichterstatter Senator Zr .

Brabce sprich , hiezu als erster Delxttteredner

Senator Genosse Polach

Gründe » des öffentlichen Interesses einfach den

Telegraphcnverkehr ganz oder teilweise einzustel -
le ». Das Gesetz sei unannehmbar für jeden , der

irgendein Gefühl fiir Demokratie und Freiheit
Hai.

Ilm IL Uhr mittags wird die Sitzung n »-

terhrochen und um 1 Uhr 50 Minuten nach¬
mittags wieder aufgenommen . Nach dem Schluß¬
wort des Berichterstatters - Senator Dr . Brabee
wird das Telegraphengeffv unverändert in erster
Lesung angenommen .

Das - Haus beschließt , über die Dringlich -
keitsinterpellatio » der Senatoren Genossen Ja r o-

l i m und Dr . Heller über den

Vsttauer Berga ?de ! ter ' s ! rett

, ' owie über die die gleiche Angelegenhru betref¬

fende Interpellation der tschechische „ Sozial¬
demokraten die Tebaite zu eröffnen .

Senator Dr . Witt llschechischor Sogialdenw -
krat ) erklärt , daß es sich nicht mehr um einen

sozialen Kampf , der auf ein bestimmtes Revier

beschränkt wäre , handelt , sonder » um einen

Kampf , der auf den gesamten Bergbau der

Republik sich auszubreiten im Begriffe ist . Red -

ncr lcchn , die Behauptung der bürgerlichen Presse .
Er weift darauf hin , daß nach dem Moriveir - Ipaß der Streitgrund in der unruhigen Beran -

v . v —^ - ^lagung der Ostmuer Bergarbeuerschaff verankert

liege , ab und erklärt , daß die Bergarbeiter wei -

tere Ovser nicht mehr bringen können . ES ist

auch
st e

berichte daS Htesctz die Kodifizierung und Uni

fizieruirg de ? Tele,zra ; che »rcchtes bezwecke . Jene
Paragraphen alntr . welche die Politische ' Seite be,
handeln , machen deutlich , daß dieses Gesetz die

staatsbürgerliche » Freiheiten mit Rücksicht auf die

gegenwärtigen Interessen der Mehrheitsparteien
drosselt , und so eine würdige Ergänzung des

Schutzgesetzes ist . Daß die » nicht eine allgemeine
Behauptung ist . zeige » deutlich die Paragraph ?
10 . 17 , 18 und LI . welche dieselbe Ztveidentigkeit
aufweise », die sich auch im Schutzgesetz zeigt .

Es ist also die Formulierung des Gesetzes
geeignet , icher die wahren ' Motive und den wahren
Charakter des Gesetzes die Oeffenilichfei , täuschen
zn wollen . Dieses Gesetz werden Sie natürlich '
annehmen , so wie Sie die anderen Gesetze an -

genommen haben . ES ist vielleicht „ich : unmög¬
lich . daß sich auch in diesem Falle der Referent ,
genau w wie der Referent der Schutzgesetze
dem
wird
eintrete . Es ist dies jene Begeisterung , zu deren

psychologischen Erklärung an den Wanderer zn
denken ist . der durch den Wald geht und laut

singt , um seine eigene Furcht zn verbergen . Für
dieses Gesetz werden die Kvalitiousffarteien stim -
wen mit gutem Gewissen und mit bester lieber -

zeugung , wie ich überzeugt bin , die bürgerliche »
Parteien . Denn es unterließt keinem Zweifel ,
daß dieses Gesetz , sowie alle anderen Schutzgesetze ,
de », Interesse der bürgerlichen Klasse einspricht .
Die tschechischen sozialistischen Parteien
werden aus jener V erbl c n düng heraus ,

ch nötig , daß die Regierung die Kohlen -
: u c x völlig aufhebt .

Tcnatvr Genosse Jarotim

begründet in ausführlicher Weise die von ihm
eingebrachte Inierpellation und sagt , die Inter¬
pellation sei eingebrach : worden , um zu erfahren ,
toas der Minister für öffentliche Arbeiten über

die ständigen Provokalionen de ? Mährisch -
Östrone » Bergwcrktbesitzer

zu sagen habe . Diese Herausforderungen über «

schreiten jedes Maß , so daß die Zustände , wie sie

dermalen her , scheu , auf die Dauer nicht aufrecht
. "j | | i Ksarl . a .lit Urttt

mau ,v wie der Reserem der Schutzgesetze zu „ -n" un ^^irn Mährn ' ch strauer ^Sleff"
im chhchologisch interessanten Ausdruck versteigen | bereit « dreimal zu Revierstreikü
,rd . daß er mit Begeisterung jüv dieses Gesetz oto So ^ aÜSi

Diese Revierstreikü l >rbe » mehr oder weniger auch
die Bergarbeiter in den anderen Revieren mit

in den Konflikt gezogen , sodaß es in diesem
Staate auch einmal zum Generalstreik
aller ' Bergarbeiter taut , und zwar des¬

halb . tveil die Vorgänge im Osttau - . Karwiner
Revier mit Naturnotwendigkeit auch die Berg¬
arbeiter der anderen Reviere zum Widerstand
herausfordern müsse ». So geschah dies auch

anläßlich des Streiks , der an , 12 . März d. I .
in , t . strau «Karwi »er Revier ausgebrochen ist.
Warum die Mährisch - Dstraner Kohlenbarone den

jetzigen 2 t re i k provoziert habe » ,
,mt der sie die augenblickliche Komunktnr zur : mau schon bei den verschiedeirsten Anlässe, ^
das wichtigste hatten , für da>. > Gesetz stimni . n , i Ue fjcfo „bcre bei den letzten Verhandlungen ,
bland - fegen »her den nngelfeuren Gefahren , d,c , n ^ hvnehmen . Bei diesen Verhandlungen hat
dieses l ^sctz gegen sie bedeuiet . Wir wissen , daß
wir nicht verhindern können , daß si ? auch dieses
Gesetz annehmen , aber wie bei den anderen

Gesetze », die in diesen Komplex der Gesetzgebung
hineingebore », erheben wir auch hier unsere twir »

„ ende Stimme .

Wir folgen unserem sozialistischen » nd

freiheitlichen Gewissen , wenn wir auch gegen
dieses Gesetz stimmen , das in Wirflichteil nichts
andere ? ist , als ein würdiger Abschluß jener
Gesetzgebung , gegen die lvir im Slame » des

Sozialismus und der staatsbürgerlichen Freiheit
protestieren . ( Lebhafter Beifall . )

e- t.

Senator Pave ? ( tschechischer Sozialist ) erklärt

sich mit dem Gesetze einverstanden .
Senator Dr . Spiegel ( deutsch - demokratische

Freiheitspartei ) , sagt , daß das Gesetz sich würdig
an die zuletzt verhandelten Schutzgesetze reihe .
Er wendet sich vor allen , gegen die Bestimm » ,, -

gen des S 10 . da dieser dahin ausgelegt werben

müsse , daß es der Post - und Telegraplsenverival
weises abzulehnen und das Urteil zn verkünden . | luiig überlassen bleibe , in ihrem Sinne aus

einer der ' Möhrisch - Ostrauer tÄeneraldirektoren

erklärt , daß die Industriellen den Standpunkt ver -

irclen . daß die hohen Löhne der Bergarbeiter
unter ollen Umstände » abgebaut werden müssen
und daß die gegenwärtige SlrbeitSdauer , ins -

besondere die samstägige Sechsstnndenschicht ,
unter ollen Umständen verschwinden nnisse . Ein

anderer Vertreter der Unternehmer hat bei die -

sein Anlasse den Faden fortgesponnent er hat
gesagt : „ Wenn die ' Arbeiter Gewicht daraus
legen , daß in bezng aus die samstägige Techs -
stundenschicht irgend cttoas geschieht , so mögen

sie sich bemühe » , im Gesetzgebnngswege die Sackfc
tn Angriss zn nehme,, . Ich bin aber überzeugt
und dessen sicher , daß es in der Nationalversamm -
lnng , außer den sozialistischen Parteien , keine

andere Partei neben wird , die fiir dieses Gesetz
stimmen wird . Das Ist sicherlich eine sehr
bedenkliche Sache , da wir doch eine Regierung
habe » , die ans fünf sozialistischen M,nistern
besteht . Da kann ein llnteruehmersckretär schon
im vorhinein sage », daß diese Koalition , daß
diese Regierung nicht dazu zu habeil sein wird ,
die Frage der Isi - stündigetl Arbeitswoche so zu

lösen , so zu bestimiiwn , daß die Provokationen
der Unternehmer nicht mehr möglich sind . Um
diese Frage wird eigentlich auch die Regierung
und auch die Koalitionsparteien nicht herum -
kommen .

In der am 17 . März stattgefunden «» Reichs -
lonserenz der Bergarbeiter wurde neuerlich zum
Slnsdrnck gebracht , daß an der derzeitige » Ar -

beitSdauer , und zlvar an der 46- stündigen ' Ar-

beitSwochc , nichts geändert werden kann .

Tie Bergarbeiter lassen sich die - tü - stündige
Arbeitswoche weder abhandeln , » och ablisten .

Wenn also die Regierung tutö die Koalition ? «
Parteien Gewicht daraus legen , daß diese Frage
bereinigt werden soll , wird es notwendig sein ,
die Frage ehestens so zu regeln , daß gesetzlich
die 46- stundige ' Arbeitswoche für die Bergarbeiter
festgelegt wird . Dann würden auch die ständigen
Ucberfallc der Kohlenbarone aufhören . Wir

legen daher ganz besonderes Gewicht darauf ,
vom Herrn Minister für öffentliche Arbeiten zu
erfahren , wie sich die Regierung zn dieser Sache
stellt . Insbesondere legen wir Gewicht darauf ,
daß er in der Richtung wirkt ,

daß die -tll -stüiidlge Arbeitswoche rafchest Gesetz
lvird .

Run gibt es ja verschiedene Leute , insbcson -
der « unter den Unternehmen, , aber auch unter
den bürgerlichen Parteien , die sich ganz besonders
über die sogenannte „ Warschauer Schicht "
lustig machen . — so wird die samstägige Sechs -
stnndem ' chicht in Ostrau benamset . Mag man
das Kind laufen wi « man will , es mag zutrcf -
fcnd sein , daß diese Sechsstnndenschicht am Sams -

tag in Mähr. - Ostra » zunächst wegen der da¬

maligen Volksabstimmung eingeführt worden ist.
Aber es ist sicherlich kein Unglück , wem , man
einmal aus irgendwelchen politischen Motiven
heraus auch ein bißchen Sozialpolitik getrieben
lzat , dieses Stück sozialpolitischen Fortschrittes
bestehen zu lassen . Es gibt auch Staaten , wo die

Arbeitszeit wesentlich kürzer ist als die in der

Tschechoslowakei . Wir können nicht behaupten ,
daß wir die kürzeste Arbeitszeit haben . Im
englischen Bergbau haben die u n t c u

tags beschäftigten Arbeiter eine siebenstündige
Schick », allerdings von Bank zu Bank , sodaß man

eigentlich sagen kann , daß die gesamte Wochen «
schicht beiläufig 43' / - Stunden veträgt . Auch
die ObertagSarbeiter haben dort eine
Iveseutlich kürzere Schicht , als dies bei uns der

Fall ist . Wir sind also durchaus nicht an erster
Stelle und eS ist überflüssig , sich über die so -

genannte „ Warschauer Schicht " lustig zu machen .

Auf dem Gebiete der Lohnsrage muß festgestellt
werden , daß die Produktivität seit dem Umsturz
um 32 Prozent gestiegen ist , die Lohnkosten da -

gegen um 51 Prozent gefallen sind .

Diese Zahlen zeigen , welche Opfer die Berg -
ardeiler gebracht haben , und es ist also auch ,n

dieser Beziehung ausgeschlossen , daß die Arbeiter

in der Lage sein könnten , mff sich über die . Herab «
setzung der Löhne reden zu lassen . Wenn die

Regierung will , daß die Produktivität der Jndn -
stric gehoben wird , so muß sie dafür sorgen , daß
die Frachttarife und die Kohlensteuer herabgesetzt
werden . Sie steht vor der Aufgabe , dafür zn
sorgen , daß der Lohnkamps so ausgetragen wird ,

daß die Arbeiter nicht von den Unternehmern
ausgeplündert werde » . ( Lebhafter Beifall . )

Arbcitsministcr « Svlm

antwortet auf die beiden Dringlichkeitstntervel -
lationen . Er erklärt , daß die Regierung den

Arbeitsverhältnissen in den Kohlenrevieren die

größte Aufmerksamkeit zuwendet und ihre große
Bedeutung anerkennt . Auch im gegen,värtigen
Streite wurden durch ihre Vermittlung die Ber -

Handlungen noch vor Streikbeginn eröffnet , und

zwar in Mähr . - eDstrau selbst . Am Freitag , den

16 . März wurden die beteiligten Parteien ans

Mähr . - Ostran ins Ministerium für öffentliche
Arbeiten geladen , wo die Verhandlungen fort -
gesetzt wurden . Am Samstag , den 17 . März
wurden auch die Vertreter der koalierten Berg -
arbcitcrfccrbäiibc zu den Verhandlungen zugezogen .
Im Laufe der Verhandln,igen haben sich die

• Standpunkte der beiden beteiligten Parteien
bedeutend genähert und eine Reilie von Miß -
Verständnissen wurde aufgehellt , sodaß „ach der

Ueberzcugung des Ministers die Grundlagen für
eine Einigung gelegt sind . Da mit Rücksicht auf
die Konferenz der Ostraucr Bergleute die Ber -

Handlungen csainstag abends unterbrochen ^ wur¬

den . werbet sie heute Montag um halb 3 Uhr
nachmittags fortgesetzt . Die Regierung ist sich
dessen bewußt , daß die Beendigung dieses Streites

im allgemeinen Interesse erforderlich ist und sie
wird alles tun , um ihn zu einem befriedigenden
und raschen Ende zu führen .

Tie Erklärung dc6 Ministers wurde von der

Koalition zur Kenntnis genommen und die Sit «

zunĝ geschlossen.

Feier der ! 848 - Revolutiou in Beelin .
Berlin , 19 . März . ( Eigenbericht . ) Gestern ,

am 18. Marz , feierte die Berliner ' Arbeiterschaff
in einer eindrucksvollen Kundgebung die 7oiälp
rige Wiederkehr der deutschen Revolution . In
langen Zügen bewegten sich die Arbeiter zum

Frledrichshain , wo die Blärzgesallenen begraben
liegen . An den Gräbern wurden unzählige Kränge
mit Widmungen niedergelegt . Einzelne Betriebe
und die l ^- owerkschaften hatten besondere Dele -

gatione » entsandt . Um die Mittagsstunden nah¬
men auch Kommunisten an den Feiern teil . Spä -
irr senden unter freiem Himmel große Versamm¬

lungen statt . Tic Redner erklärten , daß die Slr -

beiterschaff das Vermächtnis der Revolution

schätze und ihr Gedenke » hochhalte .



20 . März 1923 .

Stilonü .
Die Bollszäh » ,mg .

Das statistische Staatsamt veröffentlicht in
der letzten Numnier seiner „ Mitteilung » " die Er -

gcbnisse der Volkszählung im 20 . Gau ( Slowakei )
und in Karpathornßland und gibt zu gleicher Zeit
eine Uebersicht über die Ergebnisse der Volkszäh -
lung , in der ganzen tschechoslowakischen Republik .

Im 20 . Gau wurden bei der Volkszählung
am 15 . Jeder 1021 insgesamt 500 . 013 Personen
gezählt , von denen 350 . 322 als „Tschechoslowakei ! "
bezeichnet wurden . Konsequentcrwcisc nimmt daß
statistische StaatSamt nicht einmal bei der Zäh -
lung der Bevölkerung in der Slowakei die not -
wendige Unterscheidung zwischen Tschechen und
Slowaken vor , sodaß man also nie erfährt , wie -
viel Köpfe eigentlich die drittgrößte Nation in

diesem Staate zählt . Die übrige Bevölkerung
dieses slowakischen Gaues sein sich aus etwa
100 . 000 Magyaren . 75 . 000 Russen , 31 . 000 Na -
tionaljuden und 13 . 000 Deutschen zusammen . In
Karpathornßland wurden insgesamt
004 . 745 Einwohner gezählt , von denen etwa
373 . 000 Russen ( Großrussen , Ukrainer und Kar -

pathorusscn ) sind , ferner etwa 10 - 1. 000 Magyaren ,
80 . 000 Nationaljudcn , 20 . 000 „Tschechoslowalen "
und 10 . 000 Deutsche .

Nach der tschechischen Volkszählung hat die

Zahl der „Tschechoslowakei ! " im Osebictc der Rc -

Publik seit der Volkszählung vom Jahre 1911 um
734 . 000 Köpfe zugenommen , die Zahl der Deut -

schcn um 027 . 000 , die Zahl der Magyaren um
324 . 000 abgenommen . Zur indischen Nationali -
tflt bekannten sich bei der Volkszählung 1021 um
180 . 000 Personen mehr als bei der lebten östcrrci -

chischcn Volkszählung .
Von den 13,311 . 349 Einwohnern der tsche¬

choslowakischen Revnblik entfallen auf Böhmen

0,370 . 582 , auf Mäkren 2,302 . 884 , auf Schlesien
072 . 208 . auf d>e Slotvakci 3. 000 . 870 . Deut -

scher Nationalität leben in Böhmen 2 . 173 . 239 ,
in Mähren 547 . 005 , in Schlesien 252 . 305 , in der

Slowakei 139 . 902 und in Karpathornßland
10 . 337 .

? lnS der Ucbersicht über die Bevölkerung der

einzelnen Gaue heben wir folgendes her «
vor : D' e größten G' ne sind Prag mit über

einer Million Einwohner , Olmiitz mit 801 . >>00 ,

Laim , Vilsen , Brünn . Iunabmnlan und BratiS -

lava mit über 700 . 000 . die Hauptstadt Prag .

Mährisch - Ostrau und Karpathornßland mit über

300 . 000 , Böhmisch - Lcipa , BudwciS , Kosice , Ma -

rieirbad und Zvolen mit über 500 . 000 Einwoh

ncrn . Von 530 . 000 Einwohnern dcS GaueS

Karlsbad sind 505 . 000 Deutsche , von 503 . 000

Einwohnern des GaueS V ö h m i s ch - L e i p a

489 . 000 Deutsche . In folgenden vo » den mit so

großartiger geometrischer Kunst hergestellten
Gauen besibcn die Deutschen starke Minoritäten :

in La u n mit über 308 . 000 , in Olm üb mit

295 . 000 , in Pilsen mit 249 . 000 , in Jung ,
bnnzlau mit 224 . 000 , in Mähr . « Ostran
mit 214 . 000 . in BudwciS mit 154 . 000 , in

Kön iggräb mit 141 . 000 , in Brünn mit

135 . 000 und in Ig lau mit 123 . 000 .

Nette Brüder — die Herren Kommunisten .

ES geschieht nichts Empörendes in diesem

Staate , das die Kommunisten , vor allem die Nee -

chenbcrger , nicht dazu beniivcn würden , um

daraus Kapital gegen die Zozialdenio ,

lratenzu schlagen . Eö muß nicht imnier gleich

ein Schutzgesetz sein , das den Konimunisteil gerade

gut genug ist , sich an uns zu reiben , sie kommen

auch mit geringfügigere » Anlässen aus . Zum
Beist ' iel : die tlchechoslvlvakiscbc Gesandtschaft in
Berlin hat der komninnistisckien Führcrin K l a r a

Zetkin über Weisung des Prager Außcnmini -
stcriumS das Einreisevisum nach Reichen -

borg verweigert , wo sie in der M a r x-
A e d en k s e i c r hätte sprechen sollen . Diese

Maßnahme der Präger Regierung i st e m p ö -

r e n d und wir sind eines Sinnes mit der kom -

»rniüstischcn Arbeiterschaft , wenn sie sich diese völ -

liq unbegründeten , selbstherrlichen und brutalen

P ol ize im e th od « n nicht bieten lassen . Wo

aber , so wird jeder Vorurteilsfreie und rechtlich
Denkende frage », Ivo gibt diese Ausweisung der

Zetkin den Koinmunisten Gelegenheit , über die

deutschen Sozialdemokraten herzufallen ? Ja . man

um. ß eben die Skrnpcllosigkcil eines „ Vorwäcts " -
RedrktcurS befiben , um auch bei diesem Anlasse
nicht nur die Sozialdemokraten aitmgrcffe » , son -
dcrn sich atich sofort ein niedliclM Denunziatiö »-
chen zu leisten . Der „ Vorwärts " stellt nämlich
andreiStellcn seiner Sonn ' agsnmnmcr , in

der er gegen das Einreiseverbot für die Zetkin pro -
testiert , fest , daß „ S ozia ldc m okratcn aus

Oesterreich ungeschoren im Lan dc

herumreisen " . Ans d' cse Weise erzielt der
. . Vorwärts " die Nebcnwirkilng , deren er sich doch
bewußt sein mußte , daß die tschechoslowakischen
Behörden auch auf die Sozialdemokraten anftn rk -
sam werden , die da als Fremde den Geist der Re >
volickion ins Sand tragen . Daß die Zetkin nicht
in Rcich - nbcrg strecken konnte , ist vom Stand -
punkte der Kommunisten sicherlich bedauernswert .
Was aber acht es sie an , daß Ma r ?l d l e r sein
Visum erhielt und darum in den Köpfen der

sozialdemokratischen Arbeiter den ( bedanken
des Klassenkampfes vertiefen konnte ? Ihn
stellt der „ Vorwärts " der Zetkin als den „ R eise
r a b b i n e r d: r Wiener Pseudomarxisten " ge.
genüber . der „ den Revolutionär Marx zu einem
imposanten philosophischen Mum¬

melgreis » nnninterpreticrcn " unternahm
Wenn die Rcickvnbergcr kmnmunistrschen Führer
die von ihnen Geführten Nock, nicht um den lebten

Rest von Anstand , Sitte und selbständigem Ten

England « nd NMen Wr Berkändignng ?
Belgien gegen ein weiteres Bbriilken von England in der Ruhrlrage .

Berlin , 19. März . ( Eigenbericht . ) Der

„ Penplc " , das Blatt der belgischen Sozialdemo¬
kratie , schreibt , daß er aus verschiedenen Quellen

wisse , daß nicht nur England und Italien Schritte
unternommen haben , um die Ziele Belgiens und

Frankreichs kennen zu lernen , sondcrn , daß auch
die belgischen Minister mit N a ch - >

druck bei Poincar, ' - die Bedenken gel¬
tend mache n, die Belgien gegen ein
w e i t e reö A b r ii ck c n v o n E n g l an d h c g e.

Belgien könne ans keinen Fall die Gefahren einer

Isolierung ans sich nehmen . Man begrüße es , daß
in England die öffentliche Meinung der Regie¬
rung immer mehr zusetze n » d hossc , daß dadurch
die eigene Hallung gestärkt werde .

Neue schneie MichnLhnmi .
39 Eisenbahiiersmnilicn Iverdcn die Dienst -

Wohnungen geraubt .

Berlin , 19 . März . ( Eigenbericht . ) Tie Er -
schicßung etiles französischen Soldaten in Essen ,
die den Deutschen znr Last gelegt wird . Ijtit neue
scharfe Maßnahme n, u. a. auch die F c st -
n a h m c von Geiseln zur Folge gehabt . —

In Duisburg haben die Franzosen 00 Ei seit -
bahnerfantilicii die Dienstwohmingeii geraubt .
Tic Stadt bat einen Ansrns an die Bevölkerung
erlassen , de » Eisenbahnern Unterkunft zu gcwäh -
reu . — Das Eisenbahnunglück bei Trimerslynm
hat . wie min verlautet , 30 französischen Soldaten
da » Lebe » gekostet .

„ Widerstand bis zum ältesten ! "
Eine Kundmochnng von 1590 Delegierten ans

dem Ruhrgcbiet in Berlin .

Berlin , 19 . März . ( Eigenbericht . ) 0- vstern
fand unter Elegeirwart des Rcicksspräsidcntcn
Ebert eine große Kundgebung vo » 1500 Depp - -
ticrlen aus dem Ruhrgebict statt . ES wurde be¬

tont , daß die Bevölkerung zum Widerstand
bis zum ä n ß c r st e n bereit ist und die wirb -

schaftlicke Not dürfe nicht so aufgefaßt werden , als
ob Deutschland zur Kapitulation bereit wäre . Die

Franzosen haben keinerlei Erfolge zu verzeichne ».
Aus da « störende Treiben der »ationa >t >8fthen
Elemente tvurdc besonders anftnerksani gemacht .

Banldlrektoren als Keife »«.
Bochum , 19 . März . ( Wolfs . ) Außer dein

ReichStagsvbgeordneten Qnaatz , dein Reichsbank -
dlreltor Peckolt und dem Landgerichtspräsidenten
Lolnier sind von den Franzosen im Lause des

heutigen Vormittags folgende Personen in Essen
alS 31 e i s e l n verhaftet worden : Direktor B r a n*

d i , von der DiSkontogesellschaft , Direktor K a m-

mann , von der Mitteldeutschen Kreditbank , Di «

rektor Brrndmann , von der Kommcrz . und

Privatbank , Direktor Moria « , vom Barmer
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Bankverein , Kurt H irschland , vom Bankhause
Hirschland , Direktor W a l t h a u s c n , von der

Essener Kreditanstalt , und Direktor Kerl - von
der Dresdner Bank .

Die Emwastnunlz Deutschlands .
Neuer Zwang beabsichtigt ?

Paris , 18 . März . ( Havas ) . Tic Blätter er¬

fahren , daß die f r a n z ö s i s ch e Regierung
bei der britischen angefragt habe , wel »
che » Maßnahmen sich diese eventuell anschließen
würde , um Deutschland zu zwingen , die Verbind

lichkeitcn militärischer Natur zu respektieren .
Paris , 18. März . ( Havas . ) Zu den Blatte »

Meldungen betreffend die Entwaffnung Deutsch
lands teilt der „ Temps " noch mit , daß die fran -
zösische Regierung in London bloß angefragt habe ,
ob dem General Binghain in Berlin Instruktiv -
neu zwecks Erneuerung der militärischen
Kontrolle gesendet worden sind . Die britisch ?
Antwort ist wahrscheinlich n och nicht cingc -
troffen , doch ist inzwischen in Berlin eine Note
über die erneute Tätigkeit der Mission Nollets

herausgegeben worden , welche nach dem „ Ionr -
nal des Tebats " die Folge der Mitteilung vom
5. ds . ist , mit welcher Deutschland eine Frist
bis zum 13 . ds . gegeben worden ist , der neuerli -
che » Militärkontrolle keine Schwierigkeiten zu bc -
reiten .

Ein sranzMcher Saldo » in Esten
? « Me ? .

Essen , 18 . März . l . Havas . ) Ein im Heizhansc
des Bahnhofes beschäftigter französischer Soldat
wurde durch einen R e v o l v e r s ch n ß gelötet .
Der Täter schoß auf den Soldaten durch das Fen -
stcr . Die herbeigeeilte MilitäNvache verhaftete
drei Deutsche und verwundete einen vierten .

Bochum , 19 . März . ( Wolff . l Nach französi¬
schen Anaabcn ist am Essener Bahnhof ein fran »
zösischcr Posten erschossen worden . Da die Fran -
zoscn annahmen , daß der Posten von einem Deut -
' chen erschossen worden sei , haben sie heute den
Rcickistagsabgeordneten Geheimrat
Dr . O. u a a tz. Lande SgericktSvräsi
deuten Dr . Volmer , ferner den Tire k
t o r d c r R c i ch S b a n k st e s l e in Essen , sowie
ie einen Direktor der Essener Großbanken als
Geisel » verhaftet .

V? rslaftun « r eincS HakenkvenzlerS .
Berlin , 19 . März . ( Eigenbericht . ) In der

Nacht zum Tonntag wurde in seiner Berliner

Wohnung der berüchtigte B a l t i k u m 1 e u t
n a n t R o ß b a ch znut dritte rnnale verhaftet .
Er wird beschuldigt , mit den in Obersckckesien vcr -

haftetet ? Führern der Selbstschntztw ' rbände in Bor

bindimg gestanden und hochverräterische Aktionen
eiuaeleitet zu haben . To soll er einen aktiven

Widerstand im Rnhraobiet Haiku ins Leben rufen
wollen .

ken gebracht haben , so werden diese sich von dieser

Schreibweise ihres Blattes angeekelt abwenden .

Wir hakten es für überflüssig , den Genossen Adler

vor diesen Anpöbelungcn den K o nc m n n i st c n

gegenüber in Schub zu nehmen , die ihn in Nie -

utcS oder Grottan stwechtn hörten . Daß ihn der

„ Vorwärts " einen „ R c i s e r a b b i » e t " nennt ,

beweist , daß den Kommunisten auch das schlech¬
teste " Mittel des Antisemitismus für den . Kampf

gegen die Sozialdemokratie verwcnobar sckn- int .

Wir bedanern unsererseits , daß wir die hcche Po¬

tenz der unterschiedlichen Wundcrrabbis

von Moskau nicht für uns verwerte » könne »

und würden im Interesse der Reichenberger Ar -

beitrrschasl nur wünschen , daß nur einen Hauch

vom Geiste des „ M u m m e l g r c i s c t " jemals
jene Buben verspüren würden , die — beschnitten
oder gelaust — der kommunistischen Partei die

Ehre erweisen , deren Sekretäre oder Redakteure

des „ Vorwärts " zu sein .

Die Gcmeindeloahlcn in Pcterolvald . Sonn -

lag fanden die " Neuwahlen der Genieindevertre -

tung von PetcrSwald im Erzgebirge statt , die

infolge der ständigen Sabotage der dcnffckck ' " - > ■

lichen Vertreter notwendig geworden waren . ES

wurden 1532 Stimmen abgegeben , die Wahlbetei¬

ligung betrug 92 Prozent . Auf die Liste der

deutsch c n so zialdcmokratischenPar -
t e i entfielen 338 S t i m m e n und 13 M a n-

date . auf die Liste der deutschen Wahlgemcin
schaft 783 Stimmen und 10 Mandate , aus eine

sogenannte nnvolitische Wählcrgruppc . die sich in -

dessen den Bürgerlichen anschließen dürfte , 81 '

Stimmen und ein Mandat . Bei den Gemeinde

wählen im Iohrc 1919 wurden 1- 150 Timmen

abg : geben , von denen unsere Partei 847 Stint -

inen und 18 Mandate erhielt . Die vereinigten

bürgerlichen Parteien halten 427 Stimmen and |

acht Mandate , die PrivataiwestIlten 182 Tim - !

inen und vier Mandate . Unsere Partei hat somit j
einen Verlust von 178 Stimmen und fünf Man - ;

baten erlitten . Der Verlust erklärt sich sehr leicht

ans verschiedenen Momenten . Die crzgebirgische
Industrie ist bereits kit mehr als zwei Iahren

von einer starken Wirtschaftskrise belastet .
Viele Arbeiter sind in Sachsen beschäftigt und

konnten mit ihrem deutsche » Verdienst die Partei¬

beiträge in tschechisck ' cni Gclde nickst bewlckcn >°o

daß sie dadurch derPartei entfremdet wurde » . Die

Hauptschuld an der Schwächung der Arbei -

tcrbcwcgung trage » hier wie anderswo die K o m¬

m u n isten . Sie haben in der Zeit der Spaltung
durch unansgesrbte Wühlarbeit unsere Organisa
tion vollständig vernichtet , ohne selbst imstande
zu sein , auch nur das geringste aick - ubanen . Ihre
Eiiiflnßlosicpkeit geht ivohl am besten aus der
Tatsache lwrvor , daß sie nicht c i n in a l eine
Kandidatenliste aufstellen konnten .
Wir haben erst vor wenigen Monaten wieder un¬
sere Parteiarbeit beginnt können , so daß das Er -
gebniS der Wahlen in Anbetracht all dieser Um -
stände für uns durchaus als annehmbar bezeichnet
tvcrdcn kann . Unsere Genossen werden mit ihren
13 Mandaten gegen die 17 büraerlichen eine
starke Opposition darstellen , so daß sie in der
Lage sein werden , die einseitige Gemeindewirt -
schaft , wie sie die Bürgerlichen früher betrieben
haben , zu verhindern . Doch muß das Ergebnis der
Wahlen für alle Genossen eine neue Warnung
sein , daß es gilt , alle Kräfte airzustxmitett , da¬
mit bei den allgemeinen Wahlen , die unter frei -
lich ganz abnormal günstigen Umständen im
Jahre 1919 eroberten Positionen gehalten wer¬
den können .

Rücktritt der sozialdemokratischen Mitglieder
der BczirkSverwaltnttgSrottimiision Aussig . Die
Kreiskonfcrenz Aussig nahm Sonntag einstimmig
folgenden Beschluß an :

Die KreiSkonscreiiz nimmt den Bericht über
die infolge der u n v c r a n t lv o r t l i ch en Ha l -

Inng der d e u t sch b n rge r l i che n Par
tele n geschaffene Situation in der Bczirksvcr -
ivalttingskommission in Aussig zur Kenntnis . Sie
erkennt die Unmöglichkeit einer weiteren Arbeit ,
da die znr Erledigung des Voranschlages notn - en
digc Z m e i d r i t t e l m a j o r i t ä t nicht vor¬
fanden ist » nd empfiehlt daher den Vertretern

der deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei ,
ihre Funktionen in der Bazirksverwaltungskom
i . nssio » niederzulegen . Die Forderung nach Durch -
stchrung der Wahl der BczirkZvcrtrelung ist neuer -
Augs mit allem ' Nachdruck zu erheben -

Zur Begründung des " Antrages führt Genosse
"stöl . zl namens einer kombinierten Sitzung der

. Kreisverirctnng , sowie der Bezirksvcrtretungen
Aussig - Stadt und - Land folgendes an : „ Am
18 . Oktober v, Is . haben fünf deutschbürgerliche
Mitglieder der Bezirksvorwaltiingskonimission in

Aussig ihre Mandate niedergelegt . Die zwei Mit -

glieder deS Bundes der Landwirte legten zwar
ihre Funktion nicht nieder , sind aber seit dieser
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Zeit zu keiner Sitzung erschiene ». Mit Erla !
der politischen BezirkSvenvaltnng in Aussig von
15 . November wurde die Demission des Vorsitzen
den , Dr . Höckel , welcher zwar nach seinem Man
datsverzicht die AnttSgcschäftc nicht übergab , abc
auch sede Tätigkeit einstellte , zur Kenntnis ge
» ommcn und der Vorsitzende Stellvertreter Ge
nossc P ä l z l mit der weiteren Amtsführung be
traut . In der ersten darauffolgenden Sitzung
bei welcher außer den fünf deutschen Sozialdcmo
traten nach die ztvei deutschen Nationalsozialistci
und drei Tscheche » erschienen waren , wurde ins
besonders über die finanziellen Verhältnisse in
Bezirke Bericht erstattet und vom Bors >t ? cndcn
Stellvertreter kein Zweifel darüber gelassen , das
es unmöglich sei, für diese Zustände dauernd eck
lein die Verantwortung zu tragen . Die sozialde
mokratischcn Mitglieder verlangten deshalb ii
einer Eingabe an die politische LandeSvcrivaltnna
diese möge die politische BezirkSvcrtvallnng ii
Aussig beauftragen , eine Aussprache der Vertre
ier aller politischen Parteien zu veranlassen . Dich
Ausspräche hat bei der politischen BczirkSverwal
« nnq am 2. März stattgefunden . Für die beut
schcn Sozialdemokraten gab bei dieser Aussprach
Genosse Pölzl die Erklärung ab , daß die Parte
grundsätzlich die Ausschreibung der Reu
Wahlen fordert , da die BczirlSverwaftnnaskom
Mission ein nnaesetzlicheS t ^ebilde ist . Im Falb
diese Asahleii nicht möglich sind , fordert die Parle
eine neue Zusammensetzung der BertvoltungSkom
Mission ans Grund der Wahlergebnisse der Ge
nteittdewahlen im Jahre 1919 und Revision de
Zusammensetzung nach den Gemeindewahle »
>8 ? 3 . Die tsck ' ecknsckkn Parteien , sowie die deut
scben Nationalsozialisten schloffen sicki im Wesen !
' ' ck' ctt dieftr ?lnsickst an . Die Vertreter der Deut
schcn Nationalpartei , Dentschdeinokralisckren Frei
heitspartci , Eliristlichsoziasen Bollspartci , Bnni
der Landwirte und Kommunisten erklärten , dal
sie auf jede Mitarbeit bis nach den Wahlen ver >

zickitcn und nn Falle einer Anflösnng und Neu
znsanlincnsetziing keine Vertreter nominiercr
iverdcn . Durch diese Erllärttna ist die in " Ans-
sscbt genommene Nenzusammensetzung der Bc >
' . irksvcnvaltnngskommiffion im Wege bei
Vereinbarung nicht in ehr m ö g l i ck>
Es ist aber auch unmöglich unter den obwalten ,
den Umständen allein die Verantworlnna m tra
aen . DieS nmsoweniger . als eine Erledigung de ?
Voranschläge ? , wegen Fehlens der dazu nötigen
Zweidrittelmehrheit , unmöglich ist . Die Verant
wortung für die Folgen dieses ZnitandeS tragen
e- nzig und allein die büraerlichen Parteien , die
ein weiteres Arbeiten der BezirkSverlvaltnngs -
kommission NNMoasich machten .

Die Oligarchie der Pötka . Im Leitartikel
ilprer letzten Nummer wendet sich die . . Bndvuc .
nost ", das Organ der Unabhängigen >scheck| isck>eii
sozialdemokralischcn Partei gegen daS heutige Rc -
gierungSsyslem mrd sagt n. a. t „ Lange kann man
mit diesem System nicht regieren . Die Oligarchie
sdic Herrschaft weitiger ) kann nicht gleichzeitig na -
tional und sozial sein , absolutistisch gegen nicht -
tschechische Rationen regieren und gleichzeitig de -
spotisch die Methoden der Klassenherrschast gebrau¬
chen , daS ist für die kleine Ischechostotvcikische Repn -
blil zuviel . ES ginge zwar , aber ausschließlich
um den Preis der Aufhebung der politischen Frei¬
heit des demokratischen WahlsnttemS und der Ein¬
führung militärischer Disziplin in den KoalitionS -
Parteien . Tic Abgeordneten dieser Parteien
müßten „ im Interesse der Nation " ruhig dem
Treiben der parlamentarischen Erponentcn des
Bankkapitals , der Agrarier » nd der Fmiktionärc
der römischen Hierarchie zuschauen . "

AuS dem Parlamente . Die nächste Sitzung
des "A bge ord n c I e n ha n sc s findet am

Freitag , den 23 . März um 2 Uhr nachmittags
statt . Auf der Tagesordnung befinden sich das

itzcsetz über die Üßebührenerleichtcriingen in der
Slowakei und Karpaltzorußland , das Gesetz über
die Wirksamkeit des Ministeriums für öffentliche
Arbeiten bei der Verwaltung deS staatlichen Berg -
werkSbesitzes in der Slowakei und . Karpathoniß -
land und das Gesetz über die Durchführung der
inlernatioiiale » Opiumkonvention . Die nächste
Sitzung des S e n a t s wird auf s ch r i f tl i ch e m
Wege einberufen . Ans der Tagesordnung
befinden sich zweite Lesungen und zwei Rech¬
nungsabschlüsse . — Die Mitglieder des Gesund
heitsausschusseS beider . Häuser iverdcn zu einer
Beratung am 23 . März um 3 Uhr nachmittags
im Abgeordnetenhaus zusammentreten .

Aer WS « der Beamten -

geWlter .
Allen Aenßcrungen der Regierenden »ach ,

ist man „ oben " fest entschlossen , am 1, April de »

- Ivanzigprozentigen Abbau der vereinheitlichten
Teuerungszulage wirklich so durchzuführen , wie

ihn daS famose Bcamlcngehaltsgcsetz vom 20 . De¬

zember 1922 vorgesehen hat . Sozial einsichtsvoll ,
wie die Finanzgrößen unserer heimischen Demo
kratic schon sind , fixieren sie diese Abzüge für die

niedrigen und mittleren Staatöaiigcstelllen höher
als für die obersten Rangsklassen , und Familien
Väter müssen ans höhere Summen verzichten als

Junggesellen — ganz zu schweigen von der Bar¬
barei , daß Beamte , die Eltern oder Geschwister
versorgen , nicht als Familienväter ,
sondern als ? ( l le i n st e h e n d e gelten , also der

Familienzulage verlustig gehen . Born 1. April an
Ivevden solcherart die Staatsangestellten mit 70
biö 220 Kronen monatlich weniger ihr Auslangen
finden müssen , wenn sie sich aber fragen , mit

welcher sachlich stichhaltigen Begründung , so sin -
den sie keine Antwort . Der nackte Hunger , dem
die staatlich besoldeten Leidensbriider in Deutsch -
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laich uich Dentschästerreich ausgesetzt fiitb , kann

für chic über reichere Mittel verfügende Regie
DUNg, wie die tschechoslotvakische, kein nachahmen ?
wertes Beispiel abgeben , zumal tvcder Deutschland
»och Oesterreich sich gleich uns den kostspieligen
LnxuS eines RieseicheereS gestatten , beide Staa¬
ten aber dafür unter Lasten' des militärischen 3 " 3

sammeichrnches stöhnen , die uns ersp - rrt geblietien
sind . Der Preisabbau , auf den sich der Motiven
bcricht des Gesetzes soviel zugute tut , bält alle
Ware » trobdem auf einem , an 1014 gemessenen
zehnmal so hohen Preisniveau , die Gehälter aber
lind in einzelnen , besonders günstigen AnSnahins -
fällen auf das kaum siebenfache gesteigert worden .
Der Beamte , dessen Besitz an Möbeln , Kleidern ,
Wäsche usw . während der lebten Jahre ganz zu -
sammcngeschrumpft ist , soll dennoch mit zwei
Dritteln seines effektiven Friedcnsciiikoninieits
kund auch dieses war erbärmlich ! ) sein AnSlingcn
finden und selbst diese Summen gönnt man
ihm nicht ! Es wird „ abgebaut " — trotzdem sich
die vielberuscne Preissenkung als Schwindel er -

wiesen hat . Denn der Inder ha ! auf allen Ge -
bieten seit der Schaffung des Gesetzes wieder merk¬
lich angezogen und die Wohnungsmieten dürfen
von den Hausherren mit gesetzlicher Bewilligung
erhöht werden ! Wohin man also seliaut , empfindet
man den Gehaltabban als eine Frivolität , aber
der neue Finanzminister spielt , um sich seines
großen Borgängers tvert zu erweisen , unentwegt
den starken Mann . Die Autorität der Regierung
verlangt , daß ihr Gesetz durchgeführt werde . Wohl .
Dann verlangt die „Autorität der Regierung "
auch , daß sie ihre Versprechen einhalte und sich
mit den wirtschaftlichen Organisa -
t i o n e n der Beamtenschaft über die

Durchführung des Abbaues wirklich einige ! Es

geht nicht an , Dcinokratic zu mimen und mit den
Angestellten umzuspringen wie niit Sklaven , be -
sonders nicht , wenn man den Organisationen das
Recht zuerkennt hat , in einer Lebensfrage mit -
zusprechen , lind wenn schon „Gesetz Gesetz ist ",
kann man es in gesetzlicher Form , Iveil man den

Irrtum erkannt hat , abschaffen oder den angcrich -
tctrn Schoden unter anderm Namen gutmachen .
Der Fiskus hat . wenn er nur will , Wege genug ,
und es ist höchste Zeit , daß er wolle , denn es
geht um die Lebensmögliclikeit und mn die Sau¬
berkeit der Beamtenschaft , die leiden mn ß, wenn
man dem Angestellten nicht mehr gibt , tvas er

zu seines Lebens Notdurft dringend bedarf .

Telegramme .
Eine deutsche Note an Amerila .

Berlin , 18 . März . Nach einer Korrespondenz
aus Washington bestätigt das Staatsdepartement ,
daß der deutsche Botschafter eine Note überreicht
habe , welch - die deutsche Auffassung über die

Ruhrsrage dalegt . Offiziell wird erklärt , daß diese
Note leine A n s f o r d c r u u g zu einer Ver¬

mittlung enthalte und daß Teutschland die

Bereinigten Staaten um keine Antwort er -

suche . Man fügt hinzu , daß die amcrika -

irische Regierung keinerlei Schritte
unternehme und auf die Note nicht a n t -
motten werde

Berlin , 18 . Märß . ( Wolfs . ) Wir uns bestätigt
wird , ist im Laufe der diplomatischen Unterhat -

Hingen , die in den verschiedenen . Hauptstädten
seit Beginn der Ruhraktion gepflogen werde » , der

Standpunkt der Reichsregierung in den letzten
Tagen erneut auch in London und Washington
dargelegt worden . Die Meldung ans Washington ,
daß auch diese letzten deutschen Darlegungen
weder ein Ersuchen u in Berinittl u it g
noch sonstige Anträge enthalten haben ,
ist richtig .

Kein dei ' tMr Vv ' Wag überreicht .
Paris , 18. März . ( Liobas ) . Die Nachricht

eines gewissen englischen Blattes , daß der deutsche
diplomatische Bevollmächtigte Frankreich einen

Borschlag auf Regelung der Nichrangelcgeiihcit
und der Reparationsfragc gemacht hätte , wird
amtlich d c in c n t i c r t.

London , 18 . März . Renter meldet aus New
Orleans : der Konsul von Venezuela habe eine
Drahtung erhalte », daß in Lara in der Nähe von
Maracaibo eine Oelgnelle entdeckt worden ist , die
täglich 120 . 000 Faß Petroleum liefern soll . Es
wird erklärt , daß dies die reichste Petroleumgncllc
der Welt ist .

Mni ! 5er ' M? schung ? n in Hamm .
Berlin , 18 . März . ( Wölfs . ) Ter Neichspräsi -

denk , die Rcichsministcr Brau n s und Becker
und der preußische Minister S c v e r i n g hielten
in . Hamm Besprechungen mit den Führern der
Behörden , der wirtschaftlichen Organisationen ,
Gewerkschafteii und Arbcitgeberverbändc des

Rnhrgcbietes ab . In einer Versammlung , woran
etwa 150 0 Vertreter des Rnhrgebiets
teilnahmen , tvies der Reichspräsident in einer
Ansprache die Unterstellung zurück , daß der Pas-
sitae Widerstand im Ruhrgebiete voraus planmä¬
ßig organisiert worden sei. Ter Widerstand sei
allerorten spontan ans eigener politischer und
wirtschaftlicher Erkenntnis der betroffenen Bcvöl -
lernng und ohne jede Aufforderung der Regie -
rang entstanden . Deutschland brachte die groß -
ten Opfer , um die rechtlose Besetzung weiterer
deutscher Gebiete zu verhindern , sodasz Deutsch -
land ohne eigene Schuld in den jetzigen Kampf gc -
riet . Die Gegner zeigen keine Bereitwilligkeit zu
einer freien und gerechten Verständigung , zu wel -
cher die deutsche Regierung immer bereit war und

y» «
14 $ Würde sich Deutschland den Machi -

gelüsten Frankreichs unterwerfen , dann wäre es
um den Bestand und die Selbstbestimmung der Zu¬

kirnst der deutschen Republik geschehen , ebenso
auch um die wirtschaftliche und die soziale Stel¬

lung der deutschen Arbeiterschaft und ihre lvei
tcrc Entwicklung , die dem französische » Kapital ! ?
iniis ein Dorn im Auge ist.

EinSozwlisiecungslMtrng im englischen
Unterhaus .

London , l!>. März . ( AR. ) Großes Interesse
wird der sozial ! st i s ch e n R e s o in tion

entgegengebracht , die Philipp Znowden heule
abends im Unterhaus « : einbringen wird . Diese
Resolution verlangt , daß die gesetzgebenden Bc

ftrebuiigeu auf eine allmähliche Ersetzung des
kapitalistischen Systems durch eine industrielle und
soziale Ordnung hinzielen , die sich auf das

öffentliche Eigentum und eine demokratische Kon -
trolle der Produktionsmittel und ihrer Vertei¬

lung gründet . Diese Resolution ist die erste
sozialistische im Unterhanse eingebrachte Auffor -
dcrung . Die Delxitic wird allerdings »venig
praktischen Wert haben und bloß akademischen
Charakter tragen . Man kann als sicher an -
nehmen , daß der Antrag mit einer gelvalligen
Mehrheit u5rd abgelehnt werden .

Das russische Getreide sür die Ruhr -
arbeitet .

Moskau , 19 . Mär ; . ( AR. ) 500 . 000 Pud ( 5k

treibe , welche von russischen Arbeitern zur Unter -

stütznng der darbenden Arbeiterscinift im Ruhr -
gebiete aiigesammelt wurden , sind durch Vermitt -

lnng des ZeiitralausschusseS per russischen syndi¬
kalistischen Verbände » ach Re v a l gebracht
worden , von wo sie in der nächsten Zeit i » das
Ruhrgcbict wende » geschafft werden . Der Zeil .
tralaitSschnß der deutschen Arbciterbetriebsräte
hat an den rassischen syndikalistische » Verband
den Dank ,utd die herzliche Anerkennung über
inittelt .

Hartings neue Kandidatur .

New Park , 10. März . Präsident Halbing
hat nach einer Erklärnna des Altorny General
Dauaherty die Absicht , i » M i a m i ( Florida ) für
die kommende Präsidentenwahl 1021 seine Ka » -
didainr aufzustellen . Die Erklärung »vird als
erste autorisierte Ankündigung der neuen Prüft
deutschastskandidatur angesehen , da Dangherly
mit Hardt ng eng befreundet ist .

Berhastung eines deutschen Abgesrd -
neten in Paris .

Paris , 18 . Mörz . ( Hoves . ) Der gestern hier
verhaftete deutsche Abgeordnete Hollein wurde
ins Gefängnis gebracht , da er beschuldigt wird ,
gegen die Sicherheit des Staates aufgereizt zu
haben .

Tages - Neuigkeiten .
Das Wiesbadner Stadttheater nieder -

gebrannt .
Wiesbade » , 19 . März . Im Sladlheatcr ist

nach dcr Vorstellung ein Brand ausgebrochen .
Das Feuer brach nach dcr Vorstellung kurz nach
1(1 Uhr aus . Man hörte einen starken «schlag
lvic von einer Explosion . Einige Augenblicke
später schlugen gewaltige F la in in c n aus
verschiedenen Fenstern des Theaters . Die sofort
eingreifende Feneiwehr konnie »vcnig ausrichten .
Bei ihrem Eingreifen hatte das Feuer schon den

ganzen Zuschauerraum , die Bühne und
das K n l issc n ha n s ergriffen . Nach 20 Minu¬
ten stürzte die große Kuppel über dcm Zuschauer - -
räum krachend zusammen . Bon den Kulissen -
beständen konnte trotz Mithilfe dcr Bürgerschaft
nur wenig gerettet werden . Innerhalb
einer knappen Stunde >var das ganze
Thealer v o l l st ä ii d i g ausgebrannt . Tie

sranzösischc Bejatzungsbehörde alarmierte sofort
mehrere Kompagnien , die den Brandherd in wei¬
tem Umkreise absperrten . Der Schaden wird auf
mehrere Milliarden geschätzt . Opfer au
Menschenleben sind vermutlich nicht zu beklagen.

Nach dieser Schilderung ähnelt das tragische
Schicksal de « Wiesbadener Stadttheaters sehr dem

Flammentod des Tepli tz e r Stadttheaters , das
am 00 . ' August 1919 niederbrannte . Hier wie dort
brach das Feuer nach Schluß dcr Vorstellung aus ,
sodaß i » beiden Fällen Menschenopfer nicht zu
bellagen waren . In Wiesbaden , »vic in Teplitz
konnten die Feuerwehren die Katastrophe nicht
anflzaltcn ; nur daß das » outende Element in
Wiesbaden seine Zerstörnugsarbeit noch schneller
vollendet lzattc . Und im einen »vie im anderen
Falle handelt es sich um ein wA. berühmtes Bad .
Wenn man noch in Betracht zieht , daß die Oncl -
lcn von Wiesbaden und von Teplitz denselben
Heilztvccken dienen , so wirkt diese Duplizität der
Fälle geradezu einzigartig . In Teplitz ist man
nie auf die Ursachen des TheaterbrandeS
gekommen — vielleicht »vird man die Kata -
st r o P h c von Wiesbaden ergründen
können , dessen Bevölkerung , schwer leidend unter
dem Drucke dcr Besatzung , nun auch noch diesen
Schicksaisschlag erdulden iimßtc .

Der Magen will keine kräftige Speise
mehr aufnehmen ?

Hn T r o P p a u hat dem ' Aufrufe unserer
Parteiorganisation eine Anzahl von Familien
Folge geleistet und will sich an der Aktion „ Kind

zu Tisch " beteilige »! durch diese Aktion soll den
Kindern der Acrinsten , der Arbeitslosen , die Mög¬
lichkeit geboten »verde », wenigstens cuiigcnialc in
der Woche ein kräftiges Mittagessen zu erhalten .
Bei dcr MittagStischaktion , mit der dieser Tage
begonnen »vnrde , hat sich nun gezeigt , daß eines
der uiiterernährtcn Kinder , das nun »nieder ein
kräftiges Mittagessen bekam , an den Folge » des
Wechsels in der Ernährungsweise schtvcr er -
krankte . Die Schleimhäute dieses Kindermagens ,
der seit Monaten nnrmehr die Nährstoffe von
Kaffee niid Brot zu verarbeiten geivohnt »var ,
vertragen eben eine kräftige Kost nicht mehr und
verursachen dadurch eine schtvere Erkrankung .
Das Kind bekam Rindssuppe und Fleisch und —
»vnrde krank . Seine dauernde Unterernährung
durch anSschlicßlichen Genuß von Kaffee und Brot
zerstörte seinen Organismus in gleicher Weise »vie
beispielsweise die »vochcnlangc Ernährung der
Menschen »nährend dcr letzten russischen Hniigers -
not mit Gras , Wurzeln , Rinde und Kleie ihnen
; nm Verhängnis »vnrde , auch dann , als sie auf
ihrer Flucht aus dem Hungcigebict sich endlich
gerettet glaubten und »bieder genießbare Nahrung ,
wenn auch nur in geringer Menge , bekamen . Wie
von tödlicher Krankheit betroffen starben diese
Menschen i » Massen dahin — sie wurden von dcr
langersehnten Nahrung getötet . Dock ) dort in
Sndrnßland »var eine alles vernichtende , elemen -
tarc Hungerkatastrophe eingetreten , dort gab es
keine Lebensmittelgeschäfte und keine Vorrats -
kammern mehr , dort besaß niemand mehr etwas .
Bei uns jedoch , gleichwohl , ob es in Prag , Rei -
chenberg oder Troppau ist , »vollen die ?luslagcn
dcr Lebensmittel - und Delikatessengeschäfte , der
Fkeisckilmner - niid Bäckerladen , die aiifgcstapelten
niid zum . »kaufe angebotenen Waren nicht » nchr
fassen , Vorratskammern und Speicher sind voll .
Mit heißhungrige » Augen blicken die Tauscndc
der ' Arbeitslosen , ihrer Frauen und Kinder in die

Lebcilsmittelgpschästc und müssen , »vcil mit lce -
re » Taschen , mit leerem Magen »vcitcrgchen .
Reicht doch die staatliche Unterstützung kaum aus ,
um die Wohnung , das bißchen Brot und den
Kaffee zu bezahlen . Wochen - , monatelang Kaffee
und Brot , das ist die einzige Nahrung der Ar¬

beitslosen und ihrer Kinder in diesem Staate , des-
sc » Machthaber behaupten , für die soziale Für -
sorge der Bewohner vorbildlich gesorgt zu haben .
Um die Porbildlichkeit dieser Fürsorge richtig
würdigen zu können , braucht inan sich nur das
Los des armen Troppauer Kinder zu vergcgcn -
»bärtige », das , als es einmal durch private Unter - -

stütznng »virklich etwas zu essen bekam , sofort
schtvcr trank »vnrde . Einem Kinde jener andc -
reu , der bevorzugten und herrschenden Klasse in

diesem Staate , könnte so ctlvaS allerdings nicht ge¬
schehen . Denn wenn so ein Kind einmal gut Ige -
meint ist „ sehr gut » nd sehr reichlich ") zu essen
- ' kommt , so wird ihm höchstens übel davon .

r . h.

Geaenseitige Ausweisungen . In der letzten
Zeit sind ans Bayern AuSweistingen von AuSlän -
der », darunter auch von tschechoslowakischen
Staatsangehörigen erfolgt , was die bayrische Re -

gieriiliq damit begründet , daß die Wohnungsnot ,
die in Bayern ohnehin schon katastrophal »var ,
durch die aus dem Ruhrgcbict zugereisten deut¬
schen Staatsbürger , weiche von den Franzosen dort
ausgewiesen wurden , noch verschärft wurde . Als

Retorsionsinaßnahnie , das heiß ! als Mittel , um die

deutsche Regierung zu zwingen , diese Ausweis » » -
gen zurückzunehmen , wurden nun über Wink des
Ministeri ' iins des Innern mis allen Gebieten der

Tschechoslowakei Reichsdeutsche ausgewiesen . Daß
die Maßnahmen der tschechoslowalischeu Regiornna
mir eine Repressalie sind , scheint auch daraus her -
vorzugehen , daß den AuScp' tviesenen die Einbrin¬

gung des Rekurses an die politischen Behörden
zweiter Instanz innerhalb dreier Tage » zngestan -
den wurde . Erst wenn die Behörde zweiter In -
stanz dcnAnSweisungSbefehl bestätigt , erwächst er in

Rechtskraft . Dieser zwischen der Tschechoslowakei
und Deutschland entstandene Konflikt , der auf dem
Rücken taufender von Menschen ansaeirage » wird ,
sie uni ihre Existenz bringen soll . Taufende von
Familien dem Hunger und dcr Obdachlosigkeit
preiszugeben droht , wird von der tschechischen
Ocsseiillichkeit naturgemäß zu einer nationalen

Hetze benutzt . Bor einigen Tagen hat eine von
einem lschechischcn kailsinännischen Perein einbc -
rufene Enquete über die Zilwanderuna von Ans -
ländcrn in die Tschechoslowakei stattaesundcn , in
dcr n. a. daraus hingewiesen wurde , daß ein gro -
her Teil der Ausländer in den wichtigsten strate¬
gische » Zentren wie in Witkowitz und Mährisch -
Östron sowie in den nordböhinische » Indnstriege -
biete » sitze » nd daß auch viele Ausländer in den
Skodawerken und in den Wasfensabriken angc -
stellt seien . ES wurde also der Versuch gemacht ,
die Ausländer , besonders die Reichsdeutschen als
eine Gefahr für die militärische
Sicherheit des Staates hinzustellen ! Die
Aktion , die da_ eingeleitet wurde , ist charakteristisch
sür die Grausamkeit , mit der einzelne Staaten
gegenüber Ausländern , die ihren Broterwerb nicht
in der Heimat sindc » können , vorgehen . Die Fran¬
zosen weise » Deutsche ans dem Rnhrgcbici , Bayer »
revanchiert sich , indem es Tschechoslowakcn ans dem
Lande weist i »>t > die Tschechoslowakei antlvortct mit
Ausweisungen von Reichsdeutsche ». Es ist gerade¬
zu eine B c r lv i I d c r u n a des Völker -
i e ch t s , die da in Erscheinung tritt . Ohne Grund
ivcrde » Mensche », die Jahre oder Jahrzehnte ir -
geiidlvv beschäftigt sind , anS ihrer Existenz heraus¬
gerissen » nd mit ihren Familien der Ungewißheit
» nd der Gescchr des Zngrundegehcns ausgesetzt .
Wie verlautet , lvird bereits zivische » der deutschen
niii * tschechoslowakisck )ei ! Regierung verhandelt und
es soll in den nächsten Tagen sogar eine Konferenz
in Dresden stattfinde », ans der die Frage berei -
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»igt Werden soll . Es ist zu hoffen , daß eS dvr
zu einer vollständigen Verständigung komme » wir !
niid die Ausweisungen sowohl von Tschcchoslowa .
ken aus Deutschland , als auch von Reichsdeutsche «
ans der Tschechoslowakei aiifgehobcn werden nii !
so taufende von Menschen die nächsten Tage »ich
in quälender Unsickerheil verbräme » .

Max Adler - Versammlungen im Reichender ,
gcr Gebiet . In dcr Vorwoche fanden im Reichen ,
berger Gebiet , in Reichcnbcrg , Gablvnz , Nicmes
Gratia » und - HainSdorf öffentliche BcreinSver

sarnnilnngcn der sozialdemokratischen Partei statt
in denen Gen . Dr . Max Adler ans Wien übei
„ Das Wesen dcS Klassenkampfes " referierte . All ,
diese Versammlungen waren sehr gut besucht , auc
Grottau und Nienies meldet unser Reichenberge ,
Partciblatt 1200 und 700 Teilnehmer . Allerdingi
loa reu in allen Versammlungen — mit Ans .
nähme der von Rcickzcnbcrg — auch Kommuni¬
sten erschienen . Dir Adler - Vcrsammlungen be>
deuten für unsere Partei im dortigen Gebiet ,
einen Erfolg , » vorüber keine noch so schöi
auffrisierten Berichte im „ Bortvärts " die körn -
mnnistischcn Arbeiter hinwegzutäuschen ver >
mögen . Man muß immer wieder daran erin -
nern , »vie es in diesem Gebiete nach der Partei ,
spaltnng aussah : die sozialdemokratischen Organi ,
sationen waren anfangs bis zur Ohnmacht gc»
schwächt und »inr nach und nach gelang eS dort
die Schäden einigermaßen auszubessern . Nni
aber stehen auch dort wieder festgefügt die sozial -
demokratischen Orgoiiisationcn und ihre rastlose
sruchtliare Arbeit für das Proletariat trägt viel
dazu bei . den von den kvinmnnistischen Phrase »
geblendeter Arbeitern die Augen zu öffnen . Dil
Adler - Vevsanimlungen brachten den Beivcis , daj
es nunmehr in der kommunistischen Hochbuu
rasch vortvärtsgcht — mit dcr Verbreiterung nnl
Vertiefung der sozialdemokratischen
Ideen . Der „ Vorwärts " lügt zwar die Erfolg «
unserer ( ilenossen in „ Blamagen " um . bcrichl' ci
aber darüber nicht etlva in seiner berühmt «
Aufmachung , sondern ganz bescheiden , in klein ,
sten Lettern , auf dcr fünften Seile . Daran ;
allein geht schon klar hervor , daß dcr „ Vor -
wärts " eben nur die günstige Enttvickliing dei
sozialdemvlratischcn Partei in dcr »veitercn Ilm -
gcbnng von Reichenberg der ' Aufmerksamkeit dei
komminiistischen Arbeiter entziehe » will .

So sterben die „ Börseaner der Arbeit " ! Air
der Grube . „ Karl " bei Koste n wurden am Ton -
nerstag die Bergleute H e n t s ch c l aus Krze »
nmsch und K o tu rek aus Konen von herabstür ,
zender Ävhle verschüttet . Bevor die Un.
glücklichen aus ihrer Lage befreit werden komuen
waren sie bereits e r st ickt . Hentschel »var B a-
t e r von sieben Kindern und »var ei «
äußerst tätiger Parteigenosse . Kotnrek hinter¬
läßt ztvei Kinder . — Freitag nachmittag wurdi
ans dein BardaraS - Schacht in K a tz e n d o r i dei
70jährige Bergmann Glöck » er ans Haan in:
Tiefbau verschüttet und ' erlitt gleichfalls de » Er
st i ck u n g s t o d. — ' Auf dem Grohmaniischach !
bei Eifenberg » vnrde am Donnerstag de »
Bergmann Genosse Wotschkc durch elektrischer
Starfftrom getötet .

Aushebung einer „ Banliioteiifabrii " in
Wien . Seit längerer Zeit sind in Wien tadcstosi
Nachahmungen von 10 . 000 polnische Markscheincu
im Unilanfe , deren Erzeuger am Samstag in
Wien verlfastet >v,irden . Am Freilag fand man
nänelich bei der Zollrevision in Hohenau bei de,
Uhrmachcrsgattin Etie S t o ck h a m m c r anc
Wien einen Koffer , zwischen dessen doppeliew
Boden sich falsche l0 . 000 Polnische Markschein «
im Werte von 81,770 . 000 Polenmark befanden .
Beim Verhöre gab Etie Stockhammec an . daß si«
die Falsifikate ' vom Kaufmann Leo B r » ck e r er -
halten habe . Brucker , sowie der eigentliche Bank -
noteiifabrikaiit Morst « Z i s m a n n wurde » aw
nächsten Tage in Wien verhaftet . Zisiiiunit , der
Holzwarcncr,enger ist . hatte in seiner Werkliätti
einen Raum als Fälscherwerkstätte eingerichtet
wo man auch »veitere Falsifikate im Werte von
88 Millionen Poleninark vorfand . Zismami
verstand es , durch Bearbeitung des geivölmlichen
Minister,vgpiers , den sogar für geiviegtc Fälkchei
niinachahmlichcn Wasserdruck herzustellen .
■lic Erhebniiqcn »verde » von der Wiener Polizei
»vcitergen ' ibrt .

Kmnkenpflcgcrftreik in den Wiener Kranken -
Häusern . Ans Wien »vird telegraphiert : Die End
lasstmg der Zivilpflegerimicil ans den staatlichen
Krankenhäusern in Wien und Ersetzung derselben
durch Klostcrvflegerinncn hat zur Folge , daß ans
grund eines Beschlusses der Fachorganisation mor
gen in fast allen Krankenhäusern solidarische 7- nl -
streiks deS Hilfspersonals eröffnet werden . Die
Krankenpflege »vird aber durch dicke Streiks »ich !
berührt .

Eine Geisteskranke vergcivaltigt . Leipzi .
g c r Blätter berichten über ein Tittlichkcitsver -
brechen , das dort an einem dreißigjährigen ,
schwer , aber harmlos geisteskranken Mädchen vor
unbekannteic Tätern verübt wurde . Das Mäd -
che », das sehr oft ohne Begleitung spazieren zu
gehen Pflegte und auch stets pünktlich »ast
ocntfe kam , ist dieser Tage nach einem solcher
Spaziergange erst am anderen Morgen früh kurz
nach 4 llhr bei ihrer Mutter »nieder eingetroffen

n! c,
.
1,cm unbeschreiblichen Zustande .

Ihre Kl c idungsstücke » raren auf dcr Bor -
. der - und auf der Rückseite ihres Körpers faß
vollstanoig durchgerissen , ein »veißei
Unterrock und ihr Beinkleid fast uirbrauchbai
und blutibefleckt . Am ,Halse und an anderen Siel ,
len ihres Körpers waren blaue Flecken ficht -
bar , die Zähne bluteten , die Lippen
tvaren geschwollen . Außerdem fehlte ihi
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gelblichtbraumr Flauschmantel und ein weiner
Barckzentrock . Die Verletzte ist groß und fräftia .
so boft die Möglichkeit naheliegt » das , zwei
Männer als Täter in Frage kommen kön -
nen . Leider ist der Gest « S,zustand des bedauern ? -
werten Mädchens ein derart schwacher , das , eS
nicht die aerinal . cn Angaben - u machen vermag
wann und wo der Neberlall aeschehen ist .

Hungerstreik politischer Sträst ' nqe in Lem -
bcrg . Wie die polnilchcn Blätter melden , befin -
den sich in den Lemberacr Kesängnisse » ' 50 poli¬
tische Häftlinge , hauvtsächlich Ukrainer , welche der
Teilnahme an der Sabotage in Ostgalizien ange -
klagt sind . Diese Politischen Hciftkinac li ' ben nun
dieser Tage mit dem si -mtacrstretl ficnoiutctt .
Uebcr den Ansgana des Streikes sowie über die
Ursachen , die zu ihm gcstihrt haben , ist bisher
nicht ? bekannt .

Regelmäßiger Funkdienst Prag —Paris . Ter
tegelmäßige radiotelegraphische Dienst zwischen
Prag —Paris winde , wie die Poslvcrwaltnng mel -
bot , gestern um 0 Uhr srül ; airsqenoiinnen Absend r
von Telegrammen »ach Frankreich , welche den radio¬
telegraphische » Verkehr nicht wünschen , haben das
Telegramm mit dem tariffrcie » Wort „fil " zu ver¬
sehen . Bei Telegrammen , die diese Bezeichnung nicht
führen , behält sieb die TclegraPhenUcrwaltung vor ,
sie im drahtlosen Verkehr zu befördern .

Schwere Viehseuche in Mähren . In Mähren
Ivütet seit Wochen unter den Viehherden die Knochen -
crweichung , eine der gefährlichsten Vichkrankliciten .
Die „ Nürodni Politika " meldet nun , daß die Krank¬
heit nicht nur nicht nachgelassen hat . sondern im
Gegenteil noch schrecklicher überhand nimmt . In der
Gemeinde Schordiv ollein sind ihr über HOO
Stück Vieh zum Opfer gefallen .

Ein neugeborenes Kind im Kloselt eine » Eisen -
bahnwoggon « . Ein Kondukteur fand in dem am
Sonntag um 8 Uhr abends am Prager Buschtöhra -
der Bahnhosc eingelangten Inge im Abort eine ?
Waggons ein neugeborenes Mädchen . Die Mutter ,
die eine Fahrkarte von Karlsbad nach Prag besah ,
hatte den Kondukteur während der Fahrt gefragt ,
wo die Gebäranstalt in Prag ist und war , wie Jeu -
gen aussagen , in der Station Jen ? ausgestiegen .
Das Kind befand sich unter der Wasserschüsscl . E ?
wurdc der Findclnnstalt übergeben . Die sofort ein «
geleitete Untersuchung ergab , das , die Mutter dcS
Kindes die 2? jährigc Kontoristin Anna H. au «
Karlsbad sei. Anna H. wurde in die Präger Ge
bäronstalt gebracht .

Ein Prager Betrüger in Bern verhastet . Die
Präger Polizcidircltion erhielt auS Bern die radio¬
telegraphische Nachricht , dag dort der Beamte Karl
Hochma » » ans Prag vcrhastet wurdc , der die
Firma Zelenla in Knttenberg um einige Hundert
tausend Kranen betrogen hatte und dann spnrloS
verschwand .

Fund altertümlicher Becher . Beim Neubau des
Gebäudes der „ Riunione " in Prag wurdc » am
Samstag zwei Zinitkiecher gefunden , die die Wappen
zeichen des AdelSgeschlahtes des Portheimer tragen .

Und kaum hatte er sich versehen , so saßt « ihn schon
ein Wachmann beim Kragen und verhastete ihn .
Aus der Wachstube versuchte Ivvnrel dem Pvlizei -
beamtcn Nor zu machen , daß er sich die Illustra -
tionen einer Zeitschrift in der Auslage angesehen
und z » seinem Freunde gesogt habe : „ Di ? sind ,
fein . " Um die Sonderausgabe hält « er sich gar « j
nicht gekümmert . Trotzdem wurdc gegen Icwure ? -
die Anklage wegen Vergehens noch § 305 erhoben . |
Vor dem Strafsenat des OLE? ! . He l wieget
führte Inourek heute Zeugen , die bestätigten , daß
er Sokol und ? Uattanaldemokrat sei . Er wurde
freigesprochen .

Vor dem Strafsenat des OLG? i . S n k o r a
stand heute der Postkassier Johann P i 2 c I aus
Prag 7, n>cgen des gleichen Vergehens ang - klogt .
Piiel hat am 5. Jänner ans der Ecchbrticke w
Prag , als er dort m> einer über das Attentat de »
Imitierende » Menschenansammlung vorbeiging , ge¬
sagt : . Da » war ein Lump ! " Leute konnte
Pircl nachweise », daß er Nationaldemokrat und
Abonnent dar „ Rarodnt Llsty " sei und daher seine
Aenßernny nicht inbvzug auf RaSin gemacht habe .
Auch Piüet wurde freigesprochen .

Stocef stellte sich der Frau al » „ Oberstes Organ der >leren Woche deS MonateS Feder ilnte . r gleich,ei
vifentliche » Moral " vor und — ging dann in Prag i tiger Bcrgleichung mit der mittleren Woche d- . >
anr Mund mit ihr in eine Weinstube . Und als die ' vorgehenden Monates orientiert die nachfolgende
beiden so traut bei », Weine zusaminensaßcn , löste sich! Tabelle ( Gruppe 1, tägliche Gebrauchsartikel, " ins -
vorn Halse der Frau ein Perlenkollier und fiel dem >besondere Nahrungsmittel , Gruppe 2, Textilien ,
Ncisenden In den Westenausschnitt hinein , ohne daß Schuhe und Männerhüte ) : Juli 191 i gleich 100 .
er es bemerkte . Erst daheim kam er daraus und
schickte es am nächsten Tage in die Wohnung der
kleinen Fron . Doch diese hatte ihm eine falsche
Adresse angegeben , so daß Stokek da § Halsband zu¬
erst einem Detektiv und dann der Polizei übergab .
Fra » S . glaubte jedoch , daß ihr der Reisende daS
Halsband gestohlen hatte und erstattete die Anzeige .
Heute wurde Stoeck nach einer äußerst amüsanten
Verhandlung , in der eine Reihe von Zeugen bestätig -
ton , daß Stoeck ein Spaßmacher und nebenbei auch
ei » vermögender Herr sei, von der Anklage frei -
gesprochen , da erwiesen wurde , daß er das Hai ? -
band zurückzugeben sich bemühte .

Groß Prag

Böhmen .

Mähre » ». Schlesien

Slowakei . . . .

Karpathornßland .

Die ganze Republik

Eerichtslaai .
Billigung des Attentats anf Rasin .

Zwei Angeklagte — Ratwnaldemotraten .

Prag . 1». März . Der Zahntechniker Joses
Z a v u r c k stand am 5. Jänner um halb l Uhr
vor dem Inscralenbur « au Äregr in der Hein -
richsgasse i » Prag , wo gerade eine Sonderausgabc
mit der Meldung über das ' Attentat gegen Dr .
RaZin ausgehängt wurde . Iavurek , der vor den »

Geschäfte mit seinem Freunde Franz Aniich
stand sagte in diesem ' Augenblick : „ Das ist sein " .

Die Mutter erschlagen .
' Aua Mähr . - Ostrau wird uns geschrieben :

Eine grauenvolle Mordtat gelangt « Freitag vordem
Ostrauer Schwurgericht zur Verhandlung . ' Aus der

Anklagebank saß ein schinächgigev blasse « Viirschchen ,
24 Fahr « alt . von Berus Dachdecker , mit Namen Ja .
fcs Polak ans KI. Knutsch ! tz bei Mistet . Sein Bor »
loben ist ein tadelloses . Er gang in kein Wirtshaus ,
raiabte und trank nicht und legt « feine Ersparnisse
aus die Seite . Ihm wntd - zirr Last gelegt , am 1. Mo ,
0 I . sein « Mutter erschlagen und dann das Hans an -

gezündet zu haben , das vollständig niederbrannte .
Die Ursach - ist i » einer Uneinigkeit zu suchen , die

zwischen Sohn nnd Mittler seit längerer Zeit bestand .
I . Point hotte mit seiner ' Mutter öfter Streit des¬

halb , weil er ein Mädchen heiraten wollt «, da »

konfessionslos war . Die Mutter des Ange -
klagten dagegen wo : stchr fromm und bereitete ihren »

Sohn allerlei Schwierirstnten . ' Auch « m l . Mai halle
er nach feinem Geständnis mit der Mutter einen
Streit . Sie weigerte sich, ihm die Wäsche zu wasche, »
und erklärte ihm , er könne diese Zkobeit ja von seiner
Braut Bozens Kuba ick besorgen lassen , wenn er
die ?lbsicht habe , sie wirklich zu heiraten . Im Laust
de » Streite » ging die Mutter au » der Stube . Al » »i
nach einer Werke in das Vorhatte trat , bemerkte der

Angeklogte , daß die Mutter sich an der Bodentür

erhäng , hatte . Er band sie los . ergriff in seiner Wut
eine Hacke intd schlug sie, die noch atmet - ' , tot . Darmes
ging er a,ef den Boden , zündet " dort das Stroh an
und verließ das Haus . In der Untersuchungshaft er -
klärt « Polak , die Tat deshalb begangen zu haben ,
mn den Weg für d > Heirat frei zu haben . Dt ?

Gckchworcnen sprachen den Angeklagten zwar mit
neun Stimmen fchiömg . da erwiesen ist . daß er vre
Tat begangen , waren jedoch mit acht Stimmen dm.

Meinung , daß er seiner Sinne nicht mächtig gewesen
fein muß . Der Angeklagte wurde daher vom Mord ?
frei gesprochen , dafür aber wegen Brandstis -
tunq zu lebenslänglichem Kerker verin -
teilt . Der Verurteilte behielt sich BcdeMheit vor .

Scherz und Lernst .

Prag . 17. März . Es war im Schnellzuge zwi

, scheu Pilsen und Prag . Der Reisend « Wladimir

Störet , ein bekannter Spaßvogel , unterhielt mit

seinen Schnurren und Witzen das gattze Abteil erster1
Klasse , in dem er saß . Besonders auf eine kleine
brünette Frau hatte er es mit seine » manchmal'
etwas anzüglichen Spässen abgesehen und die kleine

Frau , die geschiedene Emilie S. , fiel ihm auch reget -
1 mäßig hinein , so daß sich olles köstlich unterhielt .

Opfer der Wohnungsnot .

Prag , 10. März . In der „? ? arodni Politik »"
erschien im Jänner ein Wohuungsinserat , in dem
der Baumeister vohumil Homola ä die Der -
schassung von Wohnungen in einem neuen Hans «
zusicherte . Zu HomolaP kamen natürlich viele
Leute , denen der geriebene Baumeister erklärte , daß
da » leerstehende Haus der Genossenschaft für den
Vau von Einfamilienhäuser » „ Unser Hans " gehöre
und daß sie Mitglied dieser Genossenschaft werde »
müßte » , wenn sie eine Wohnung erhalten wollen .
Durch derartige Vorspiegelungen entlockte Homolas .
«iner Reihe von Familien insgesami >15 200
stronen - Erst zu kamen de um ihre
ganzen Ersparnisse betrogenen Familie » daraus ,
- daß das angeblich leerstehende Haus übcrhvupt nicht
existiere und erstattete » gegen Homolaö . die An .
zeige . Bei der l >eutigen Verhandlung erklärte
Homolad , daß er dos Hmis bauen wollte , dckß er
aber keine » Kredit bekommen habe . Die Verhand¬
lung mußt - wegen Vorladung neuer Zeugen v e r .
tagt werden . Als vor dem Richter die betröge »
nen Familien jammernd erklärte », daß sie alles
verloren haben , zuckte Hornolar nur gleichgültig
mit den Achseln : ' Warum waren sie alle auch
so dumm ?
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Im Durcksschnine für die Republik sind die

Preise der Gruppe 1 nnbodeulend , um 0. 7 Pro -

zent , gesunken . Bon den verteuerten Warcngattnn -

5cn
sind im Preise gestiegen : Kraut um 12 . 2

srozent , Rindfleisch 5. 5. Margarine 3. 1, Salami
2. 3, Schlveinefleisch 2. 3, Riehl nnd Felle 1. 8,
Zucker 1. 5 und Hülsenfrüchte um 0. 9 Proent .
Mehrere Warengiltnngen haben sich jedoch vcr -

billigt . ES sind dies die Eier , welche am stärksten
gesunken sind , nm 13 . 5 Prozent , dann stufenweise ,
welches und lzarteS Holz um 4. 4 und 3 7. Bier
3. 5, Petroleum 2. 7, Karioffeln , Butter und Milch
2. 5, Steinkohle um 1. 9 Prozent nnd unbedeutend
auch der Malzkaffce und Seife . Die Preise der

Gruppe 2 lmben sich im Durchschnitte für die

Republik mibe zu nicht verändert ; die Textilien
verblieben ans der Höhe de ? Bornionatc ? . Schuhe

stiegen um 2. 4 Prozent nnd Männerhüte tanken
nm 1. 2 Prozent .

Bei den unausgesetzt beobachte ; « » Drisch. iftcir
äußert sich die Preisbewegung für den ganzen
Monat Feber im Verhältnisse zum gan en ? 1! onat

Fänner 1923 wie folgt :

Prag (1 VIII . )

Bcrsi ' cht ? Bestechung eines

<<»r ndarmcn .

Prag , 10. Bicrrz . Das 10jährige DienstmÄ » - -
che » Henriette Vanäk aus Nmatowitz wurde im
Dezember des Borjahres mit einem Abortus in das
Meluiker Spital eingeliefert , wo sie angab , daß
die Hebamme ' Anna Dnset an ihr dm verböte »
nen Eingriff v orgenommen hcel-e. As mm der
Gendarmeviewachtmeisier Rudolf Smetana die
Angelegenheit ausforschle und zur Hebamme Dirsek
kam, wollte ihm dies « 200 Kronen in die Hand
drücken , wobei sie siezte : „ Da haben Sie es und
mit der Angelegenheit mache » sie nichts . " Genen
die Dufek und ihr Opfer , die Dan dl , wurde die
Anzeige wegen Verbrechens nach $ 311 «- stattet
Henriette Vanst ivnrde zu drei Monaten
und Anna Dufek zu fünf Monaten schweren
Kerkers oerurteilt . Die Vecurteilimg der Vanä ?
erfolgte bedingt .

Brünn
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SolMrtloFt iü WO « .
Tie ttleinlinndel ' preise im Februnr

! N23 .

Nr . 5 der Preisberichte des Statistischen
StaatSamtcs bringt in der - üblichen ? lnordnung
die Indexziffern der Kleinhandelspreise im Fcbcr
1923 . Neber den Stand der Preise in der miit -

Fm innere » Prag siinken l ^>»p! s»ich ! ich Bn ! -

ter . Eier , Kohle und weiches Holz ; eine bedeute »
bete Senkung der Indexziffern der Gnippe 2 um
11 Prozent , wurde durch die Bewilligung aller

Textilien und der Männerhüte herbeigeführt . Zu
Brün » stieg das Fleisch und sämtliche Fettstoffe ;
deswegen erhöhte sich der Index der Gruppe 1

um 2. 2 Prozent . Die Senkung de ? Pilsner Zlt «
dexcö der Gruppe l wurde durch das Fallen der

Butler , Fette , Eier nnd deS Bieres verursacht ,
ein kleiner Aufstieg er Gruppe 2 durch eine gc
ringe Bcneuerung einiger Textilien herbeigeführt .

' Auffällig ist , das ; iwoi de » Veröffentlichungen
des statistischen Staatsamtes zu gleicher Zeit die

Großl >crndelSpreisc steigen und die Kleinhandels¬

preise fallen . Inwiefern da siieck ' eilsebler des sta »
listischen StaalsamteS milfpielen . kann n- atürlich
nicht gesagt wenden . Jedenfalls find die Preise
am Weltmärkte im Steigen , nnd lvenu auch die

Kleinhandelspreise stationär geblieben sind . ' der

gar gefallen sein sollte », kann dieser Zusi nd nicht
lange andauern und bei einem weiteren Steigen
der Großhandelspreise müssen auch die Kleinhan¬
delspreise in die Höhe gehen .

Der Hellt st » Schotten .
Roman von Kart B r ö g e r . ( 28)

Die Dienstzeit ging zneiide . Ernst wunderte

iich oft , wenn zurückdachte . Nie vorl >er hatte sein
Leben diesen starken , kräftigen Pulöschlag gehabt .
Nie war Zeit so schnell und brausend durch ihn

geströmt . Sann er über die zwei Soldatenjahrc .
so drängte sich die Erkenntnis vor . ein neuer , ein

ganz anderer Mensch sei in seine Haut gewachsen .
Wo war die Scheu geblieben , vor Ntcnschen und

fremden Zuständen ? Er konnte freier in die Well

blicken , seit er vorgefaßte Gedanken wegschob , die

zwischen seinem Sinn und dem wahren Bild der

Welt standen . Er war zweifelnd geworden , ob es

»virklick ; jchne Vorstellung von der Welt war , die

er diese Jahre her bildete . Halte er nicht Grabbe

oder Hebbel auf die Nase gesetzt nnd durch sie vas

Leben wie durch eine Brille gesehen . Ein Ote »

ficht langsame » Erwachens reckte dnmps und

schläfrig noch manchmal , und Wissens , wieder hin

zusinkc » in wüste » Halbschlaf . Wach z » werden ,

den Dag zu grüßen , der schon ungeduldig die hel¬
len Schwingen regle , war Ernst Löhner ? Sehn
sucht , die er brütend mitnahm in die Vater -

stadt . . .

FrNljrot .

Anders als bei seiner letzten ßiücklehr grüßte
Ernst Löhner die große Stadt . Sic war nicht ge -
ändert , streckte nnd dchnte sich wie immer in die

flache Weite des reizarmen Landes und trug die

alte Burg stolz wie einen Stirnrcif . Die gewaltig
beharrende Kraft des Lebens predigte in Ernst

Löhncrs Tinnen . Tie alten , grauen Türme und

Mauern sind noch , die sein Streben und Irren ,
seine Wonne nnd seinen Wahn geschaut , die glei -
che «, dir unbeweglichen Gesichtes de » ? gewechsel¬
te » Menschet ? ins Auge blicken . Fühlten sie mit

den Mcnsckicii . der stumm drunten stand und ge¬

lobte , das Leben hinfort zu trage », eö sei Lust ,
cs sei Last , dem Leben treu zu bleiben , ob es ihn
mit Glanz beschütten oder in Schatten begraben
wollte . Die Türme hielten weiter höh ? Schau ,
und ihre verwitterteil Stirnen leuchteten im

dünne » , glaszarten Glast der Herbstsonne .
Ernst sprang entschlossenen Auges in den Kamps .

Mit geschlossenen Augen , weil er nicht sehen
mochte , wie die alten Schatten seilt äußeres Leven
wieder in die Arme nahmen . Nichts sehe » und
nicht ? hören , was über die Stunde hinauswies ,
und in dieser Stunde nur wissen , daß dem Men¬

schen gesetzt ist , zu arbeiten , wenn er leben will .

Die Träume von Ruhm und Reichtum waren

nicht gestorben , aber sie mußten schlafen , tief und

fest schlafen , sollte das Leben ertragen und einem

Ziel zugebracht werden . An dieses Ziel mochte

Ernst nicht denken . Dachte er daran , so umwehte
ihn kalter Kwbgeruch . Arbeite » , später ein kiei

nes Mädchen nehmen nnd Kinder zeugen , gab
es ein Sknsloeichcn ans diesem unerbittlich vorge¬
schriebenen Weg , den seit Geschlechtern jeder im

Zwinger gegangen ist ? Da ? Bild des Baters

schritt diesen Weg vor . schwermütig lächelnd und

wortlos . So würde es auch bei ihm sein : ein

kurzes , einfaches Glück . Entzweiung dann , ein

schrecklicher Kampf in den vier Wänden und die

Flucht in betrunkenes Bergessen . . . .
Der Bater ruhte von Kampf und Flucht . Er

war gestorben , als Ernst im ersten Frühjahr Sol -

tat lvar . Ernst flickte eben den weißen Drillich -

rock, da kam der fchwartgeränderte Brief »iil der

Nachricht . . . In dritter Garnitur , - Helm und Le -

derzeug blank geputzt , ging Ernst binter dem Sarg

drein und fand Trost in dem Gedanken , daß der

Toto sich wohl freuen würde , lvenu er eine llni -

form in seinem letzten Geleit sehen könnte . Trance

brachte Ernst nicht zmvcge . Sie schien ihm Heu -

cheler . Ter Vater battc seinen harten , atemlosen

Kampf hinter sich und schlief nach dem bösen̂ gifti -
gcn Traum seines Lebens tiefen , tiefen Schlaf .

Hatto er in diesen Schlaf ein schöne « Bild geret -

lci ? Eine Wiese nn lwimatlichen Frankendorf , die

Peterskirche , die der Schnstergesellc aus der Wan -
derschast gesehen , und die in seinem einfachen
Denken der Gipfel aller Größe lvar , die Spieluhr ,
deren sanft klepperndes Rasseln dem ernsten Ge -
ficht fröhliche Lichter weckte , eine Erinnenmg , nicht
von Galle nnd Gifer seines Alltags besudelt , dem
guten ' Antlitz ein dankbares Lächeln als Beute sei -
neS Lebens zu schenken . Ernst wünschte eS innig .

Ernst hauste mit der Mutter , die es ganz in
natürlicher Ordnung fand , daß er in die Lücke des
Baters einrückte , nnd sich bclxindcln ließ , wie sie
es in den Jahren gelernt und geübt lwttc . Da¬
zu fehlte Ernst jede Lust . Er reckte sich beim ersten
Tresse » finster ans , herrschte mit rauher Stimme
Ruche im - Haus nnd lvar fest entschlossen , seinen
Willen durchzudrücken , es mochte gehen , wie eS
wollte . Jeden Tag fetzt « es Kampf . Die Mutwr

strebte Gclvalt über den störrischen Sohn an , ver -
st übte grobe und ferne Mittel und zittert « vor

Zorn , weil nichts gelang . Ter Sohn tvor härter ,
viel härter als der Vater . Er schwieg nicht und

zahlte böses Wort mit böscrem Wart heim . ' ?lber
an ein Nachgeben dachte auch Maria nicht . Fand
sie es schon geraten , längeren Waffenstillstand ein -

zuführen , der heimliche Kriegszustand dauerte fort
nnd tlihvfe zu heftigen Ausbrüchen auf beiden
Seiton .

Schnell hatten Ernst olle Kräfte des Lebens

wieder , denen er zwei Jahre entrückt war . Er fiel
seiner dunklen Verschlossenheit neu beim , wich den

Menschen , nnd tvaS sie bewegte , ans und baute

noch höhere Zäune als scinals nm die eigene Welt
TieArbeit schätzte er a ( S eine bittereNotwendigkeit ,
fand keine Lust nnd Freude daran , arbeitete aber

leidlich regelinäig , nm seine Hanptlvaffe im Fa -

wilienkampf in der Hand zu behalten .
Das Leben ging ihn stark an . Das Gefühl ,

nun gelte es , wurde täglich mehr bekräftigt . Ernst
wuchs an diesem Gefühl und an der klaren Cr -

kennlins , daß sein letzter , schwerer Kampf mit den

Geistern der Tiefe nahte .

Ernst liebte tie Arbeit nicht . ES sehite ihm
Geduld , Ausdauer , die Fähigkeit , körperliche Kraft
anf einen Punkt zu sammeln . Er suchte umsonst
einen Sinn in dem Zustand , daß er neun Stun¬
den vor einer Blei presse stand , die iiiiincr nnd
immer nur um ihre Achse schwang , ob Blei in
den Behältern war , ob die Behälter leer liefen .
Daß Kraft wirkt , so oder so, war tümmerlickier
Trost für ihn , der nicht wußte , daß Kraft genutzt
werden will . Er fühlte andere Kraft in sich, Kraft ,
die unruhig und guälerisch die Brust hob und fei¬
nen Weg in Freiheit und Wirksamkeit finden
konnte . Denn denken und dichten hält eine Blei -
presse nicht im Mrntg . Ihr verschlug es nicht «,
ob ihr Sklave Gutes oder Böses dachte , ob er über¬
haupt dachte . Sir drehte sich im Kreis , forderte
zum gewissen Augenblick ihren gelvissc » Handgriff ,
und die polierten Sckn ' tbeii blinkten seelenlos ,
mochten die Gärten Sevillas , die Wunder der

Pyramiden oder ein zarter Bers in Ernst blühen .
Nichts , gar nichts verrückte ihren Schwung , die
' Achse stand genau im Lager am ' Morgen wie am
Abend und das gepreßte Blei enlguv » als end

loser Wurm den Behältern . Stet ? hatte Ernst die -

seit endlosen Bleiwurm vor Attg. it . Er schlang
und ringelte sich um ihn , kroch an seinen Gliedern

hoch und schnürte seiner Se - ! ' dst Luft ab , daß
er zu ersticken meint ?

Luft , Luft ! . . . Keine Fabritiiiaiiern mehr ,
nicht mehr den eckligen Bleiwurm , Himmel über

sich , Weite nm sich , die den Blick frei ausstiege »
ließ , ihn »ich ! zurückstieß wie die Fabrikwand !
Ernst nahm Arbeit ans Baute » , schleppte Mörtel
und Ziegelsteine und sah das väterlicke Gesicht vor
sich , hossiuntgslos lächelnd War das sein <tz ?.

schick : die vom Bater abgelegte Last weiter - - . - fa .

gen , bis zur letzten Stunde ans Leitern und ' W-

rüste » zu turnen und anderen Wohminc zu
bauen , während er selbst heimloS irrte ? - a ?

rauhe , luft - nnd sotiiieiibraiine Arbeiterin » ! des

Baugeschäftes stand Ernst innerlich näher als die

Leibeigenschaft an der Maschine . (Forts , folgt . )
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Schwierigkeiten der Vohcmtobanf . Die B »

hemia AuSlanoSbaiik ist in Zahlitttgsfchtvierig -
keile » geraten . In der gestrige » Nachmittags niS
gäbe des „ binde Pmvo " , welche sich bomit befaßt , j
sind o 17c Betrachtnngen , die das genannte Blatt
darüber anstellt , ansnahmsloS bis auf das letzte j
Wort von der Zensurbchörde ausgemerzt worden .
Nur d, ' r Abdruck der Nachricht deS „ Präger Tag
blatt " , welches am Sonntag die einfache Tatsache >
meldete , ist vom Zensor stehen gelassen worden . '
Mit Riiksicht darauf ist es auch uns nicht mög j
lich . mehr als den Inhalt der Notiz des „ Präger
Tagblatt " wiederzugeben . Diese Notiz lautet :

In der gestrige » Sitzung des Ausschusses der
Koalition ' Parteien fanden sich die führenden Per -

inaltnngsratsmitglicdcr der „ B o h c m i a" , tsitic »
choslowatischc Auslandsbank , ein und gaben bc-
kannt . das ; die „ Bohcmia " - A» Sla » dsbank infolge
der starken Schwankungen der Tschechokrone int j
Exportgeschäft derart große Verluste erlitten habe , I

dich die Bank vor dein Zusammenbruche steht . Die ;
finanzielle Lage sei gegenwärtig so, daß nicht nur
die gesamten Reserven verloren sind , sondern auch !
voraussichtlich das Aktienkapital , das erst kürzlich !
»ns 35 Millionen Kö erhöht wurde , angegriffen s
erscheint . Die Berivaltnngsratsmilglteder erklär

ten , daß die Bank in diese schwierige Lage » n

verschuldet geraten sei, und stellten an den ( rxc -
kntivausschnß der Koalitionsparteien das Ansuchen ,
er möge sich bei der Regierung dafür einsetzen ,
daß die S a » i e r » n g der Bank unter G a-
rantie des Staates einen glatten Verlaus
nehme . Tic Beratungen des KoalitionsanSschnsics ,
an denen auch der Sbcrdireklor des Bankamtcs
Angnstin Novak teilnahm , dauerten lange Zeit .
Das Ergebnis der Beratungen Hang dahin aus ,
daß die Regierung kaum imstande sein werde , die
Sanierung der Bank durchzuführen . Es verlautet ,
daß die Regierung angesichts dieses neuerlichen
Zusammenbruches auf die Einbringung einer Bor «
lag « zum Schutze der Einleger hinwirken
wird .

Offiziell l >ii die Präger Poliz idircklivu das

vorliegende Kvmmiiniqnc herausgegeben , das of--
senbcir dazu dienen soll , die Bevöllerung zu bc -

ruhigen .
Ini Interesse der in - nnd ausländischen

Gläubiger der Bank „ VoHemia " sowie im Inter¬
esse des Institutes selbst wurde » gemäß der Ver¬
ordnung der Regierung vom J9. Dezember 1919 ,
Nr . ßfi » d. Smlg . d. Ges . n. Vrdg . resp . gemäß
der Bcrordnniia vom 22 . Dezember 1! ) 22, Nr . 2. 98
d. Sinlg . d. >̂ ss . n. Vrdg , Schutzmaßnahmen gc-
troffen und eine Ucberprüfung des Standes der
Bank angeordnet , welche wahrscheinlich — je nach
dem Sachverhalte — bis Ende April d. I . durch -
geführt werden wird .

Es wird sich noch Gelegenheit ergeben , an
anderem Ort über diese Angelegenheit , zu sprechen .

Ein Gesetz, zum Schuhe der Bankeinlagen .
Wie das deulschgeschriebene Prager Regierungs -
blatt vor einigelt Togen gemeldet hat , wird im

Finanzministeriiini an einem Gesetze zum Schuhe
der Bankeinlagen gearbeitet . Der Gesetzentwurf
wird sich nickt nur ans Aktienbanken , sondern
auch auf private Bailkfirnien erstrecken . Durch
eine verschärfte staatliche Aufsicht , die von einer

balboffizicllcn Institution ausgeübt werden soll ,
werde » in erster Reihe die Geldeinlagen und die

Einleger vor Schaden geschützt werden . Das Ge¬

ich wird den Begriff der Geldeinlage llar prä¬
zisieren und die Errichtung von Pflichtreserve -
fonds je nach der Höhe der Einlage » vorsehen .
— So weit das genannte Blatt . Alan fragt sich
nur , warum die staatliche Aufsicht von einer
h a l b off i z i e l l c n Institution und nicht vom

Staatsorganen selbst ausgeübt werden soll .
Demi dag eine rigorose Staatsaufsicht notwendig
ist, gebt ans den Fällen der Mährisch schlcsisckw »
Bant sowie der Bobemia Banl deutlich hervor .

Die Konzentration >! » Bankwesen . Wie die

bürgerlichen Vlätrr berichten , wird sich die Hau -
delsve . uk in Königgrätz niii der Indiistrial - lind

Präger . ttursc .
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Her Mrtei .
Lre . s ! imlereuz

laiidwirischaftlichen Bank vereinige ». Das Aktien -
kapital der Handelsbank betrüg ! zehn Millionen
Kronen , die Reserven betragen zwölf Millionen
Kronen . Die Zentrale befindet sich in Königgrätz .
Die Einlagen betrugen Ende 192 *2 135 Millionen .
Die Böhm! sehe Industriell - und Landwirtschaftliche
Bnnf besitzt ein Aktienkapital von 210 Millionen
Krone » und Reservefonds von 90 Millionen Kro -
mm. Sie hat nicht weniger als 6o Filialen .

Die Streitlage im Ostrauer Revier . Aus
Nähtisch Östron de » 18 . Mär ; meldet das Preß -

büro : In der Heuligen Plenartonfcrenz der Rc
vierräte in Zarnbck , an welcher über 100 Mit¬
glieder der Betriebsräte teilnahmen , wurde nach
dem Referate des Berichterstatters nachfolgende
Resolution angenommen : Der Streit wird in der
gleichen Weise wie r- **.* fortgesetzt . Am Mitt
ivoch den 2J . d. in » Uhr früh findet in Za
rubel eine neue Konsec . nz der Betriebsräte statt ,
welche gemäß den Ergebnissen der Prager Bcr - *
Handlungen Weitere Maßnahme » beschließen
wird . Die lokalen SlrcikanSschüssc rufen die Ar
beiterschast für Mittwoch nachmittag zu einer Bcr -
sammlnng zusammen , wo ihnen über das Ergeb
»is der Verhandlungen Bericht erstattet wird .
Man kann hoffen , daß die ' Arbeit in den Gnibcn
am Donnerstag wieder aufgenvinmeii lvird , wenn
irgend welche unvorhergasclx ' iie Hindernisse nicht
eintreten .

SMenwrie .
Die tschechisrhe Slrouc notiert in :

kchrt » 3dilti , irrnilt 16 . 00 * 00
ivlort 081 * 55

oi ' irrr . Ar . 8188 * 00

Sonntag , den 18. März fand in Aussig die

crci . tonseienz de « Anssigcr Gebiete » siatt . Als Bcr -

tvctcv des Partcivorstandcs war der Parleivorsitzende
Genosse Dr . E z c ch erschienen . Die Tagesordnung
umfaßte : Berichte , ein Referat des Genossen B 5-
l i n a über unsere Kampfmittel , ein Referat des

Genosse » Dr . Ezech über die politische Lage , Be -
richt ? von der Reichükonferenz , Neuwahlen , Anträge .
Die Berichte des Sekretariates , des „ BolkSrecht " so-
wie jene des KreiSbildungSauSschusscS erstattete Gc -

nosic B ö l i n a, der eine » Rückblick aus die Wirt -

jckiastlichc » » nd politischen Arbeite » warf nnd die

Schwierigkeiten aufdeckte , unter denen gearbeitet wer -
den mußte . AnS den Berichten über die Mitglieder -

zahle » nnd die finanziellen Verhältnisse ging her -

vor , daß die Partei allmählich die Zeiten der Krise ,
die infolge der kommunistischen Spaltungsarbcit ein -

getreten war , überwindet , Tie Tätigkeit des Frauen -
lreiSkomitecS desprach Genossin K i r p a l, ans deren

Bericht ebenfalls hervorging , daß in den Frauen -
organijationcn eine allmähliche Besserung eintritt ,
lieber die Jugendorganisationen sprach
Genosse *2 t o u t a j a », der erfreulicherweise von
einer Verdoppelung der Mitglicdcrzahl sprechen
konnte , lieber die Tätigte » der im vorigen Jahre
eingesetzten Kommission jür Gcmeindcangetegenhei -
ten referierte Genosse Pölz l, der insbesondere die

Funktionäre aussorderte , in strittige » Fragen die

Auskünfte rechtzeitig einzuholen und sämtliche Ge -

ineindcfunktionäre zu einem W> om » eme » t der » Freien
Gemeinde " aussorderte . Sodann referierte er über
den Beschluß einer gemeinsamen Sitzung der Kreis -

Vertretung sowie der beiden BezirkSvcrtrctungcn
Anssig - Stadl und Ansiig - Land , wonach in Anbetracht
der eingetretenen Verhältnisse der Rücktritt der

ozialdcm akratischen Mitglieder der Be -

z i r k s v c r >v a l t u » g S k o m in i s s i o n ?l u s s i g
beantragt wird . ( Mr berichten darüber an anderer

Stelle . ) In seinem Referat über unsere Kamps -
mittel befaßte sich Olenossc B 5 lina insbesondere
mit einem eingelaufenen Antrag noch Herabsetzung
des Bezugspreises des „Volksrecht " . An der Hand
des Zahlenmaterials über die finanzielle Lage des

Blattes wies er die derzeitige Unmöglichkeit einer

solchen Maßnahme nach und jordcrie zu intensiver
Werbearbeit unter den wirtschaftlich besser * gestellte »
Arbeitern und ' Angestellten , inshesondcrc den Eisen¬
bahnern , aus . Daß auch in der Frage der Organs ,
älianstätigkeit etwas geleistet werde » kann , beweist
am besten der Umstand , daß durch die Tätigkeit nn -
erer Genossen H o s s in min aus Nestersitz und

R e n n c r ans Großpriescn in den letzten To -

gen über siebzig Arbeiter der Papierfabrik
Reslersitz der politischen Organilation unserer Partei

zugeführt werden konnten .

Die Nackimittagdsitzung wurde eingeleitet durch
das nahezu zweistündige Referat des Genossen Dr .

Ezech , das sich zu einer groß angelegten Aus -

einandersevnng mit den tschcchi ( chcn So

zialdemokraten und den K o m m ii niste n

gestaltete . Wir werde » seine Ausführungen noch
nachtragen . In der Debatte über die Berichte brach
Icn verschiedene Genossen Beschwerden über die Par
teitätigkeit nnd das „BolkSrecht " vor , die von den

Genossen Bölina nnd Pölzl zum größten Teil wider

legt wurden . ES ist , erfreulich festzustellen , während
in bezug ans die große politische Linie vollständige
Einmütigkeit herrscht . Die Abstimmung über * die z»
de » Berichten vorliegenden Anträge ergab die Ab
lehnung de « Antrages auf Herabsetzung des Bezugs
Preises des „ BolkSrecht " mit der gleichzeitigen Voll
macht an die Kreisvcrtretnng , den Preis hcrabzu
setzen , sobald die sinanziellen Verhältnisse es er
landen . Einmütig wurde der Antrag aus Zurück
Ziehung unserer Vertreter ans der BczirkSverwal
inngskmnmission beschlossen . Tie Mandatsprüsung
ergab die Anwesenheit von 148 Delegierten und
21 Gäste ». Sadan » berichtete Olenossc Bölina über
die Reichskonfcrenz und besprach insbesondere die
Notwendigkeit de-? regen Vertriebes der
P r e ß f o » d m a r k e » für den „ Svzialdc m o-

Druck»
und Verlagsanstalt Gesell¬

schaft m. b. H. Teplitz - Schönau

f r n r . Der Bericht der Kontrolle ergab die Zu -
stiininiing zu der Geschäftsführung , tvoranf den

Kreisinstanzen die Entlastung erteilt wurde . Die
Neuwahlen ergaben , daß mit 90 von 115 abgegebe¬
nen Stimmen Olenossc Beutel als Vertrau -

an « mann und mit der gleichen Dtnnmenzahl Gc -
»osse Schiller Josef zu seinem Sl c l l v e r t r e-
t e r gewählt wurde . Dem wegen häufiger Ab -
Wesenheit und Arbeitsüberlastung zurücktretenden
Genossen Grünzncr wurde der einmütige Dank der
Konferenz für seine geleistete Arbeit ausgesprochen .
Genosse Beutel dankte für das bewiesene Vertrauen ,
appelliert an die Mitarbeit aller Genossen und vcr -
spricht , ohne Voreingenommenheit für die Partei
» nd ihre Interessen zu wirken . Es gelangt sodann
ein ' Antrag zur Abstimmung , der die gemeinsame
Durchführung der Maifeier mit den . Horn »
m ii nisten verlangt . Der Antrag wurde ein -
stimmig abgelehnt . Nachdem Genosic Dr .
Ezech für die freundliche Ausnahme gedankt und die
Kmiserenz zum Ergebnis ihrer Beratungen beglück -
wünscht hatte , schloß Genosic Grünzncr mit einem
Appell zu intensivster Parteiarbeit um scckis Ilhr die
Konferenz .

MM traft Wissen .
Neues Theater . Heute Dienstag Gastspiel

Richard Kublo „ Der Evan gclimann " , mor -
gen Mittwoch „ Frasquita " . Tonnerstag zum
erstenmal „ Die Erwachsene n" , Freitag nnd
Sonntag Gastspiel Kuhla „ Grnani * ' , neneinst »»
dicrt . Samstag nnd Montag „ Apachen " , Sonntag
nachmittag halb 3 Uhr „ Die B a j adcre " .

Kleine Bühne . Heute Dienstag und Sonntag
nachmittag „ Jngcborg " , morgen Mitttvoch bor

Schulschwank „ E x tcm P oro l c", Donnerstag
„ Dcr Tanz ins Gl ü ck", Freitag Einakterzhklus

Voin andern Ufer " von Felix Satten , Sanis -
tag „ Die Erwachsenen " , Sonntag abend nach
längerer Pause Hermann Bohra » Konzert " .

Turnen und Smet .
(">*. Jy. N . gegen 31 . 3 . St . 3i irnin 2 : 0

( 2 : 0) .

D . Jy . 1 $ . ftcgcn FustbaUvercin Nürn¬

berg ii : 3 . ( v : 3 ) .
Die Leitung des deutschen Fußballklubs scheim

schlecht beraten zu sein . Aus einem uns nncrfind -
lichen Grunde wurden zwei schwere Wettspiele an
Zwei aiiscinmidcrfolgcndcn Tagen absolviert , ein Bc -
ginnen , das sehr schlecht enden konnte . Und tatsäch -
lich hätte hiczu auch nicht viel gefehlt . Es ist be -
zeichnend für eine vom sportlichen — nicht geschäft -
lichen — Standpunkte sträflich leichtfertige Leitung ,
die einem schweren , auch in Prag gesürchtete » Geg .
»er , wie es der Nürnberger Verein ist , eine vom
Vortage her ermüdete Mannschaft entgegenstellt . Je -
der vernünftle Mewsch hätte ein Debatte voraus -
scheu können . Daß dieser Fall nicht eintrat , ist nur
i *r nufo - pf ricngsvolle » Haltung dr Spieler zu
danke ».

Am Samstag schlug der DFE . die Agramer
Sttideittenmannschast 2 : 0. Das Spiel hatte keinen
besonderen sportlichen Wert . Die Jugoslawen sind
schnell , ausdauernd und — überaus scharf . Die
Prager spielten zerfahren . Der Schiedsrichter K o-
l ch e r n l gehört zu jener Gnttting von Unpartei -
ischen , die infolge ihrer Unfähigkeit eine stete Ge -
fahr für Leben und Gesundheit der Spieler bilden
nnd denen man da » Betreen des Rakens polizeilich
verbieten sollte .

Zu seinem schwersten Spiele seit Beginne der
Saison gegen den Nürnberger Fußballverein am
Sonntag , trat der DFC . ermüdet und mit einem Er -
saßmann für Leß mi. Die trübsten Erwartungen
schienen sich zu erfüllen : In der ersten Halbzeit führ -
ten die ' Reichsdeutschen mit drei Goalen . Die Pro -
ger Mannschaft , deren schwerstes Handikap der Er -

26 . Mär , 1928 .

saßmnnn war , schien übermüdet zerfahren , lustlos ,
eine katastrophale Niederlage lag in der Lust . In
der zweiten Halbzeit traten die Harnischen wieder
mit Leß an , — der Ersatzmann war vorletzt war .
den — » nd führten ein Spiel vor , wie wir es seit
Jahren vom DFC . nicht mehr gesehen haben . Jeder
einzelne Spieler schien von Kainpfwillen erfüllt . Die

Präger überrannten mit unglaublichem Elan den

Gegner , der überhaupt nicht mehr zu Atem kam, und
— glichen ans . Ein Haiiptvcrdlenst an diesem qün .
stigen Resultat gebührt neben Leß Mahr er , der
cne Glanzleistung bot . Nur dam Elan und der Ans .
opserung der Mannschaft ist es zu danken , daß da »
Bestreben der Kliiblcitnng , das mühsam erworbene
Renomec des Proger Klubs zu vernichten , nicht er -
füllt wurde . Die Nürnberger spielten erstklasilgcn
Fußball , waren rasch , ausdauernd , schnell startend
und schußsicher . Llllerdings sind ihre Erfolg « ein
Verdienst der Präger ' Berteibigung . —Schiebsrich -
ter I e b a k: korrekt .

Wir hoffen , daß der vorgestrige Sonntag für
die Macher des DFE . ein Menetekel war . l „ li .

Sparta gegen VIcnna 2 : 0 ( 1 : 0) . Die Wie »
nee leisteten einen so starken Widerstand , daß sich
die Sparta anstrengen mußte , einen halbwegs an -
nehmbnrcn Sieg zu erzielen .

Slavia gegen Viktorla - Hambnrg 0 : 0 ( 3 : 0) .
Die Hamburger spielen viel zu weich und können ge-
gen das fabelhaft spielende Inncntrio der Slavia
nichts ausrichten . Slavia auch technisch den Gästen
l -och überlegen .

Nlederösterrelch gegen Süddcutschland 4 : 2
( 1 : 0) . Stuhllnub im Tore der Slldduilschen , die
ihre zweite Garnitur ausgestellt hatten , verschuldete
durch Licrauslnufcn die meisten Tore . Bei Nieder ,
österrcich . dessen Mannschaft besonders in der zwei -
len Halbzeit das Svlel beherrscht , war die Einste ! ,
lung Hanels lElovan ) ein Fehler .

Brünncr Spiele . Wiener Sp . K. g. Brünn «
SR . 0 : 1 ( 2 : 1) , Moravska Slavia fit. A. 5. K. -
Agram 1 : 0 ( 1 : 0) , Zidenicc g. Prostöjov 3 : g
ll : 2) , Mekkali g. Vorwärts 0 : 0 ( 9 : 0) , Mähr . -
Ostraner SK . g. Achilles 11 : 0. — Preßliurg :
Hakoah Wien g. ESK , Bratislava 4 : 0 .
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Berlin
Wien

Tisehlergoase G, 1002
empfiehlt iicli den 1J. T. Behörden , Vereine », Or¬
ganisationen , Gemeinden und Kaufleuten zur Her -

lellung von Drucksorlen . wie Tabellen . I ! Oettern ,
Broschüren , Zeitschriften , Zirkularen , Mitglieds¬
büchern , Einladungen , Plakaten,Flugschriften , Fak¬
turen , Briefpapieren etc . in solider nnd rascher Aus¬
führung . Seizmaschinenbetrieb und Rotationsbetrieb .

für Lrsianisalionen ,
Vereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen

usw . werden zweckent -

sprechend zusammenge *
stellt , sowie ergänzt ,

von der

vottsbuchhandlung

Ernst Sattlet .
Sarisbad .

Sl «° ui soft
otn &c Werl !
die Beantwortung einer

Unmenge von Verwal -
tungSfragen . Noack « Tn -
tckrnbuck für jlommnnal -
Politik «? bietet sich Ahlten
auf diesem Gebiete als
Führer au . Bestellen Sic
noch beute durch Postkarte

bei der

Vuchhaudlung Steche «
Teplttz - SchS «« »

fCautschukabsätze

and Kautschuksohlen

Schonen die Nerven ,

schützen die Füße ,

helfen sparen I
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